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Jeverliindische Nachrichte«.
71._ Sonntag den 24. Miirz 1801. 111. Jahrgang.
Erstes Blatt.

MS"
Aestelluuge« 'Mll

auf das

Jeversche Wochenblatt
für das

2. Quartal
werden von den Kaiserlichen Postanstalten, den Landbrief¬
trägern und für die Stadt von der Unterzeichneten
Expedition entgegengenommen.

Abonnementsprets S Mk.
Bei Erneuerung der vierteljährlichenZeitungs¬

bestellungen werden fortan die Zeitungsgelder in der Zeit
vom 15 . bis einschl. 26 . des letzten Monats in jedem
Vierteljahrdnrch die Orts - bezw. Landbrieftrkger
eingezogen.

Die Orts- bezw. Landbriefträger sind zur vollgültigen
Quittungsleistung über die erhobenen Zeitungsgelder be¬
rechtigt.

Dem Publikum ist gestattet, die Einziehung von
Zeitungsgeldern bei der Postanstalt schriftlich zu bean¬
tragen. Für derartige Bestellschreiben oder Bestellkarten
kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung, sie können in die
Briefkasten gelegt oder den bestellenden Boten mitgegeben
werden.

Wir machen unsere Abonnenten auf diese neue Ein¬
richtung besonders aufmerksam.

Zu zahlreichen Bestellungen laden wir ergebenst ein.
Die Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Polttlsche Neberficht.
Berlin , 22 . März . Der Kaiser unternahm heute

Mittag die erste Ausfahrt mit der Kaiserin im geschlossenenWagen nach dem Mausoleum in Charlottenburg, wo die
Majestäten anläßlich des Geburtstages Kaiser Wilhelmsdes Großen einen Kranz niederlegten. Vom Mausoleum
kehrten die Majestäten nach dem Schloß zurück, überall
vom Publikum ehrfurchtsvollstbegrüßt.

Zum Geburtstage Kaiser Wilhelms I . war das Mau¬
soleum im Schloßpark zu Charlottenburg heute sehr reich
geschmückt. ZahlreicheKränze waren in der Gruft nieder¬
gelegt. Kurz nach zwölfUhr erschien der Generaladjutantund Kommandant des kaiserlichen Hauptquartiers mit einem
Kranze.

Berlin , 22 . März . Der Kaiserempfing heute Mittagdas Präsidium des Reichstags . Präsident Graf Ballestremhielt eine warm empfundene Ansprache , worin er der
Freude des Reichstags darüber Ausdruck gab, daß der
Kaiser einer so schweren Gefahr entronnen sei. Der Kaiserbat darauf den Grafen Ballestrem, dem Reichstag seinen
herzlichsten Dank für diese Kundgebung zu übermitteln.Mit jedem der drei Präsidenten unterhielt sich dann der
Kaiser, der sehr wohl oussah und nur noch unterhalb des
rechten Auges einen leichten Verbandsstreifen trug, nochdes längeren.

Nach dem Präsidium des Reichstags wurde das¬
jenige des Abgeordnetenhauses empfangen. Präsidentv . Kröcher richtete an den Kaiser folgende Ansprache:
„ Ew . kaiserliche und königliche Majestät ! Der heutige Tag,der 22 . März , ruft in uns die Erinnerung wach an aller¬
höchst Ihres hochseligen Herrn Großvaters Majestät , die
unselige That in Bremen, an die gleich unseligen beiden
Tage des Frühjahrs 1878 , an denen wir die Schmach
erleben mußten, daß unser ehrwürdiger, vielgeliebterKaiser
nicht mehr sicher war in seiner treuen Stadt Berlin , nicht
mehr sicher unter seinen -igenen Landeskindern. Ew.
Majestät haben jetzt Aehnliches erfahren. Wir danken
Gott , daß er Schlimmes verhütet hat, und bitten ihn, daßer auch ferner seine allmächtige Hand über dem erhabenenund geliebten Haupte unseres Herrn und Königs halten

wolle. Die Hoffnung, daß Gott der Herr diese Bitte er¬füllt , sei Ew . Majestät Stärkung , uns aber Trost und
Zuversicht. " — Der Kaiser äußerte in Beantwortung dieser
Ansprache seine Freude darüber, daß das Abgeordnetenhaus
den Wunsch gehegt habe, seine Empfindungen ihm persön¬
lich zum Ausdruck zu bringen. Er beklagte das schmerz¬
liche Ereignis , das ihm zugestoßen sei, das er mit sicht¬
licher Bewegung ein Zeichen der Zeit nannte . (Nach einem
anderenBericht beklagte der Kaiser das schmerzliche Ereignis,das ihm zugestoßen sei. Mit sichtlicher Bewegung hob er die
Zeichen der Zeit hervor : die Jugend sei demoralisiert, alle
Stände ohne Unterschied trügen die Schuld an den Zu¬
ständen, die Maßnahmen der Staatsregierung würden
einer zu scharfen Kritik unterzogen, seit dem Tode Kaiser
Wilhelm I. habe die Autorität der Krone stark gelitten. —
Wir geben die Erwiderung des Kaisers wieder , wie wir
sie in den Abendblättern finden. Nach uns zugehenden
Mitteilungen, sagt die W.-Z ., ist damit der Inhalt der
Antwort des Kaisers nicht erschöpft .)

Rußland . Interessant ist im Hinblick auf die
Exkommunikation des Schriftstellers Tolstoi eine Nachricht,die der Frkf. Ztg . aus Petersburg zugeht und die hierwiederholt sei : Gleichzeitig mit dem Erlaß des heiligenSynods betreffs der Ausschließung des Grafen Tolstoiaus der russischen Kirche ist auf der Großen Morskajaeine Gemäldeausstellung eröffnet worden, deren Glanz¬punkt das Porträt Tolstois vom Maler Repin ist. DerDenker ist in Lebensgröße, im russischen Bamruhemd und
barfuß, abgebildet , und unten auf dem Rahmen prangt die
Aufschrift : „ Erworben für das Museum Alexanders III."Eine schärfere Satire auf den Bannstrahl des Ober¬
prokurators Pobedonoszeffhätte auch mit Fleiß nicht erdachtwerden können . Es ist der beste Peweis dafür, daßPobedonoszeff seine Zeit nicht mehr versteht.

Afrika . In Uganda ist ein neuer Mahdi gegendie Engländer aufgestanden, um einen heiligen Krieg zu
verkündigen . Er nennt sich Muludzi und war angeblichfrüher „ erster Hofprediger" des bekanntlich von

volles Lächeln umspielte seine Lippen, als sein Blick
jetzt forschend das rosig blühende Antlitz des Mädchensstreifte.

„ Sollte dieser Wunsch nicht mehr dem Bruder alsder Schwester gelten ?" fragte er im scherzenden Tone.Die Wangen Ellens färbten sich dunkler , aber sie ge¬hörte nicht zu den Naturen , die sich leicht in Verlegenheitbringen lassen.
„ Und wenn es so wäre, würde es Dich unangenehmberühren ? " erwiderte sie.
„ Nein, mein Kind, und ich bin Dir dankbar dafür,daß Deine Offenheit mir erlaubt, nun auch offen mitDir zu reden, " sagte er , indem er eine Zigarre an¬zündete und sich !n seinen Sessel zurücklehnte . „ Du weißt,daß ich in meiner Heimat zu bleiben wünsche , auf die

Erfüllung dieses Wunsches aber darf ich wohl nur dannmit Sicherheit rechnen , wenn es auch Dir gefällt. Und
gefallen wird es Dir schon, wenn ein liebender und ge¬liebter Gatte Dich hier an die Scholle fesselt. Von diesem
Gesichtspunkteaus kann ich also nur Deine baldige Ver¬
lobung wünschen , womit natürlich nicht ausgesprochen ist,daß ich dem ersten besten Bewerber Deine Hand Zusagenwürde. Nun sah ich den Eindruck , den Dein erstes Er¬
scheinen auf den jungen Rechtsanwalt machte , ich sah auch,daß Du an demselben Gefallen fandest, und ich leugnenicht , daß er auch meine Gunst und mein Vertrauen sichin der ersten Stunde zu erwerben wußte. Die Er¬
kundigungen, die ich über ihn einzog , bestätigten meinUrteil, er ist ein Ehrenmann in des Wortes vollster Be¬
deutung, und vor ihm liegt eine gesicherte Zukunft. So
beschloß ich denn , die Dinge ihren Gang gehen zu lassen,und kommt es, wie ich wünsche und hoffe , so werde ichEurem Herzensbunde freudig meinen Segen geben . "Mit einem leisen Frevdenruf hatte Ellen sich er¬hoben , sie neigte sich über das braune Antlitzihres VaterSund küßte ihn auf die Stirne.

Nach uns die Sündflut.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

(Fortsetzung.)
„Nein," sagte der Doktor, „ darauf lasse ich mich

nicht ein . Ich halte cs für ratsamer, das gefährliche Ge¬
heimnis zu wahren, zumal ich keme Möglichkeit sehe. Be¬
weise bei -ubringen, wenn diese gefordert werden sollten.
John Carlsen hat es vortrefflich verstanden, den Unan¬
nehmlichkeiten , die ihm aus der Veröffentlichung dieses
Geheimnisses erwachsen könnten , vorzubeugen. Dadurch,
daß er die Schulden seines Vaters tilgt, gilt er in den
Augen aller als Ehrenmann, wer wollte es da wagen,
ohne Beweise ihn anzugreifen! Ich will nicht für einen
unnützen Schwätzer gelten , der mit einem interessanten
Abenteuer groß thut, ohne für die Wahrheit desselben
einen Beweis beibringen zu können . "

„Nun denn, wenn Du es verlangst, werde ich schweigen,"
erwiderte Eugen, „ich verhehle Dir nicht , daß mir das
schwer fallen wird.

"
„ Und deshalb will ich Dich nicht der Versuchung

Mssetzen , einem Versprechen , das Du gezwungen gegeben
hast , untreu werden zu müssen, " unterbrach sein Vater
Ihn in entschlossenem Tone . „Meine Warnung muß
Euch genügen, ich verlange keinen sofortigen Bruch, der
Eklat kann ja vermieden werden, zieht Euch allmälig
wieder zu ück, und man wird Euch in der Villa bald ver¬
sessen haben. Wenn man eine Einladung ablehnen will,
so kann man immer einen Vorwand finden, und so lange
Carlsen hier in meinem Hause keinen Besuch macht
sind wir gesellschaftlich auch nicht verpflichtet , ihn einzu¬
laden . "

„ Ich glaube, daß er mit seiner Tochter in den nächsten
Tagen uns besuchen wird, " sagte Hedwig.

„ Ich zweifle darin so lange, bis ich ihn hier sehe,aber wenn er auch kommen sollte , mein Urteil über ihnwürde dadurch nicht geändert. Und nun genug davon,
^ wir wollen zur Ruhe gehen , es ist spät geworden . Be¬
herzigt meine Warnung , sie stützt sich auf gute Gründe.

"
: „ Aber diese Gründe müßten wir doch erfahren,"wandte Eugen noch einmal ein.

„ Ihr sollt sie erfahren, wenn ich es ratsam finde,mein Schweigen zu brechen und damit basta ! "
! Damit war die Unterredung abgebrochen , denn gegen
dieses „ Basta " des alten Herrn durfte kein Einwand mehr
erhoben werden.

j In trüber gedrückter Stimmung ging an diesem Abend
die Familie auseinander ; Eugen verfügte sich in sein
Arbeitskabinett und wanderte hier noch lange auf und
nieder , ehe er sich zur Ruhe begab.

War diese Warnung in der That begründet? Er
konnte und wollte es nicht glauben, selbst dann nicht , als
er sich der seltsamen Aeußerung Carlsens erinnerte, daß er
an seine Erlebnisse in Newyork nicht erinnert zu we :den
wünschte.

Die Liebe zu Ellen wurzelte schon zu tief, zu fest
in seinem Herzen , als daß er ihr hätte entsagen können,
der Traum , der seine Sinne noch immer befangen hielt,
war zu süß , er wollte nicht aus ihm erwachen.

ZweiterBand.
1.

Am Morgen nach jenem Sonntagabend saß Carlsenmit seiner schönen Tochter auf der Veranda beim Früh¬
stück , als Ellen die Rede auf Hedwig Ladenburg brachteund die Hoffnung äußerte, daß diese Freundschaftdauernd
sein möge.

Der alte Herr faltete seine englische Zeitung zu¬
sammen und legte sie auf den Tisch , ein bedeutungs-



den ZEngländrrn^ in die Gefangenschaft" 'abgeführten
muhamedanischen Königs Z vonKUgandaHMbogo. Mbogo
war, wie man sich erinnern wird, der oberste anerkannte
Häuptling der muhamedanischen Partei und Gegenkandidat
Mwungas , der später auch Verrat an seinem „ Glauben"
beging und gleichfalls zur Zeit Staatsgefangener der
Engländer ist . General Lugard hatte eine Zeit lang
eine Aussöhnung zwischen den beiden Rivalen herbeigeführt
und dem Muhamedanismus in Uganda eine staatlich
anerkannte Stellung gesichert . Der jetzige Mahdi war
damals Oberprister der so anerkannten muhamedanischen
Staatsreligion . Im Jahre 1892 dankte Mbogo ab und
begab sich in eine Art freiwillige englische Gefangenschaft
oder, wie es euphemistisch heißt, nahm seinen Wohnsitz im
Bezirke des englischen Forts Kampala , wo er sich seither
und zwar sogar während der Meuterei der sudanesischen
Truppen „ ruhig und loyal " verhielt, obwohl ihm dieselben
durch eine besondere Gesandtschaft den Thron von Uganda
wiederum anboten. Mbogo wies die Gesandten einfach
an den britischen Kommandanten, der ihn seiner Zeit
nach Kräften benutzte , um die Meuterer zum Gehorsam
zurückzuführen . Dieser Vorgang und die bisherigeHaltung
Mbogos sind deshalb wichtig , weil der neue Mahdi auf
seinen früheren König zu rechnen scheint und das um so
mehr, als in Uganda nur ganz oberflächlich und vorüber¬
gehend die Ruhe wieder hergestellt zu sein scheint , und
sich dort nicht entfernt genug Truppen befinden , um einen
ernsten Aufstand der fanatischen halb muhamedanischen
Negerbevölkerung niederzuhalten.

Die Wirren in China.
Berlin, 82 . März . An hiesiger unterrichteterStelle

sieht man die Gefahr eines Konfliktes zwischen Rußland
und England als beseitigt an, nachdem gestern nach einer
neuen Unterredung zwischen dem Grafen Waldersee , dem
Befehlshaber der englischen Truppen in Tientsin, General
Barow , und dem russischen General Wogock die beiden
letzteren , den Weisungen ihrer Regierungen entsprechend,
nunmehr sich mit der Räumung des strittigen Geländes
einverstanden erklärt haben. Die Entscheidung über die
Eigentumsfrage soll durch direkte Verhandlungen zwischen
dem englischen und dem russischen Kabinett festgestellt wer¬
den. Die erste Unterredung Waldersee's mit den Generalen
hatte vor einigen Tagen in Tientsin stattgefunden . Da¬
mals erklärte der russische General , daß er erst die In¬
struktionen seiner Regierung einholen müsse . Allseitig
wird anerkannt, daß der Takt und das diplomatische Ge¬
schick des Grafen Waldersee nicht unwesentlich zur Bei¬
legung der Wirren beigetragen habe. Auch die von den
russischen Truppen bewahrte Manneszucht findet Aner¬
kennung . (W .-Z.)

Der Köln. Ztg . wird aus Peking vom 21 . März
gemeldet : E n gelber kaiserlicher Erlaß , wie er im Artikel 10
der Friedensbedingungen vorgesehen ist (Strafandrohung
für fremdenfeindliche Gesellschaften ) , wurde an allen Mauer-

„Du guter, lieber Papa l " jubelte sie.
„ Nur nicht so ungestüm ! " scherzteer, indem er seinen

Arm um sie schlang und ihr mit einem Blick voll inniger
Liebe in die dunklen , freudeleuchtenden Augen schaute.
„ Wir sind soweit noch nicht , und es ist immerhin frag¬
lich , ob es soweit überhaupt kommen wird.

"
„ Ja , freilich, " erwiderte Ellen mit einem leisen

Seufzer ; „ ich kann doch nicht den ersten Schritt thua,
und er hat vielleicht nicht den Mut.

"
„ Er wird den Mut schon finden, wenn er in Deinen

Augen liest , daß Du seine Liebe erwiderst . Und Du darfst
auch jetzt noch keine Erklärung erwarten, sie würde zu
rasch kommen. Alles will seine Zeit haben , liebes Kind,
darum gedulde Dick . Wir werden nun dem Herrn Doktor
Ladenburg einen Besuch machen müssen , die Regeln der
Höflichkeit machen uns das zur Pflicht .

"
„ Ist es Dir unangenehm, Papa ? "
„ Ehrlich gesagt , ja . Ich mache nicht gerne solche

Anstandsvisiten, und hat man einmal damit angefangen,
so weiß man nicht , wo man die Grenze ziehen soll . Man
kann es auch beim besten Willen nicht verhüten , daß man
eine oder mehrere Familien übergeht, die darin natürlich
eine Absicht entdecken und die Beleidigung niemals ver
gessen .

"
„ Aber wenn wir den Doktor Ladenburg besuchen , so

muß das doch jeder natürlich finden, da wir ja mit seinen
Kindern verkehren, " sagte Ellen, die auf ihren Sitz zurück¬
gekehrt war und sinnend auf die Blütenpracht des Gartens
hinausschaute.

" *
„Die Leute, die es erfahren, werden trotz alledem

ihre Bemerkungen darüber machen, " erwiderte ihr Vater
achselzuckend. „ Bah , mögen sie es thun , wir sind nickt
abhängig vo -i ihnen und brauchen uns >uckl nach chi . m
Urteil und ihren Wünschen zu richlen . Und groß Gif U
schaft suchen wir ja nicht , wir geben auch lei : . - großen
Feste, ich will Ruhe haben .

"
„Und ich teile diesen Wunsch, " nickte Ellen , „ in

diesem schönen Heim entbehre ich die rauschenden Ver¬
gnügungen nicht , an denen ich ohnedies kein Gefallen
finde. Die Freundschaft Hedwigs genügt mir vollständig,
und vielleicht findest Du an ihrem Vater ebenfalls einen
Freund .

"
(Fortsetzung folgt.)

ecken in der Stadt angeschlagen . Bolkshaufen drängen
sich vor denMnschlägen, um sie zu lesen . ,

Der Krieg in Südafrika.
Aus London kommen endlich authentische Meldungen

über die Bedingungen, welche von England den Buren
bei den letztenKrirdensverhandlrmger » geboten worden
sind . Es wird darüber telegraphisch berichtet:

Dem Parlament sind die Schriftstücke über die Friedens¬
verhandlungen mit den Buren nunmehr zugegangen. Nach
diesen Berichten waren die Bedingungen, welche den Buren
angebotcn, von dem Generalkommandanten Botha aber
abgelehnt wurden, folgende : Sobald sich alle Streit¬
kräfte der Buren ergeben , wird die englische Regierung in
.den Kolonien Transvaal und Oranje eine Amnestie ge¬
währen. Gegen britische Unterthanen indessen , die aus
Natal oder der Kapkolonie stammen , soll nach dem in
diesen Kolonien während des Krieges zur Anwendung ge¬
langten Ausnahmegesetz verfahren werden . Die auf St.
Helena, Ceylon oder anderswo in Kriegsgefangenschaftbe¬
findlichen Buren sollen in ihre Heimat zurückbefördert
werden . Die jetzige Militärverwaltung soll durch eine
Verwaltung gleich der einer Kronkolonie ersetzt werden.
Es soll den beiden Ländern im weitesten Maße Selbst¬
verwaltung zugestanden und Kircheneigentum , sowie der
Besitz öffentlicher Gesellschaften und die Fonds für Waisen
respektiert werden und die englische und holländische Sprache
in gleicher Weise zur Anwendung gelangen. Die englische
Regierung kann nicht verantwortlich gemacht werden für
die Säulden, welche die letzten republikanischen Verwal¬
tungen gemacht haben; sie ist aber bereit , eine Summe
von nicht über eine Million Pfund Sterling zur Deckung
von Schadenersatzansprüchenvon Buren zu bewilligen.
Den Farmern soll für ihre Verluste Ersatz durch eine An¬
leihe gewährt werden. Eine Kriegssteuersollen die Farmer
nicht bezahlen. Diejenigen Burghers , welche zum Schutze
der Feuerwaffe bedürfen , sollen die Erlaubnis erhalten,
Waffen zu tragen, wenn sie sich einen Erlaubnisschein
geben und sich in die Liste eintragen lassen . Den Koffern
soll in beschränktem Maße Stimmrecht gewährt werden.
Wenn eine das Volk vertretende Versammlung eingerichtet
ist, soll die gesetzliche Form der Selbstregierung in ähn¬
licher Weise geregelt werden wie in der Kapkolonie.

Die Verweigerung der Amnestie gegenüber den Auf¬
ständischen in der Kapkolonie ist somit die Ursache der
Ergebnislosigkeit der Verhandlungen gewesen . Es bleibt
aber die Hoffnung, daß England auch in diesem Punkte
noch Konzessionen machen wird.

Jugendheim Jever.
O öffentlicher Bortrag

am Sonntag den 24 . März abends 8 Uhr.

Ills schm ? ZMieii Ni> j>it Wmka.
Eintrittsgeld 20 Pfg., Schüler und Schülerinnen

10 Pfg- _
Damit Schluß der Vorträge für diesen Winter.

Landwirtschaftliches.
Kartoffeln! Eine richtige Kartoffelkultur ohne

Peru Guano ist kaum denkbar ! — Es giebt keine reich¬
lichere Ernte , keine schmackhafteren , haltbareren und ge¬
sünderen Kartoffeln, als nach der Düngung mit Peru
Guano ! — Beim Ankäufe achte man darauf , daß di«
Säcke , in welchen der Dünger verpackt ist, die„Aüllhorn-
marke" tragen ; haben sie dieselben nicht, dann weift
man sie zurück, denn dann enthalten sie nicht die echte
OhlendorffffcheWare ! (Landwirtschaft! . Zeitgeist .)

Aus Ostfriesland, 20 . März. Der landwirtschaft¬
liche Hauptverein beabsichtigt gelegentlich der am 25 . Juni
in Aurich stattfindenden großen Hornviehschau den hierzu
erscheinenden Vorständen der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft und der hannoverschen Landwirtschaftskammern
auch Gelegenheit zu geben , sich von den Erfolgen der
ostfriesischen Pferdezucht zu überzeugen . Es soll dem
Vernehmen nach eine Vorführung zweijähriger Hengste
erfolgen , für welche acht Prämien zu 500 Mark vorge¬
sehen sind . Zu Prämien für Hornvieh hat der Haupt-
vcrein 3600 Mark bestimmt , behufs Empfang der ge¬
nannten Vorstände 3000 Mark.

* Geflügelzucht. In den Zeiten des Franken-
ka « I Via i , l per Nachwelt „ der Große " genannt
wi p ,

' " o INd maligen Deutschland betreffs der Ge-
fl - ' lh üruüL ein Zwang , ein Gesetz, und zwar waren
auf einem großen Bauernhöfe 100 Hühner und 30 Gänse,
auf einem kleineren 60 Hühner und 18 Gänse zu halten.
Wäre es heute noch so, fürwahr , wir wären dem Aus¬
lande nicht mit über 300 Millionen Mark pro Jahr
tributpflichtig. Ist der gesetzliche Zwang auch nicht mehr
vorhanden, so ist doch an seine Stelle getreten ein anderer;
gebieterisch zwingt die Notwendigkeit den heutigen deut¬
schen Landwirt, die höchste Rente aus seinem Boden

herauszuwirtschaften,̂ rationell muß er die Landwirtschaft
betreiben , will er sein Ziel erreichen . Möge er nie ver¬
gessen : Zur rationell betriebenen Landwirtschaft gehört
auch rationell betriebene , organisch dem Betriebe einge-
gliederte Geflügelzucht, eines nicht ohne das andere , sie
darf weder aus dem landwirtschaftlichenBetriebe ausge¬
schaltet , noch gering geachtet werden , beides rächt sich
bitter. Ebenso wenig wie diejenige Industrie , die ihre
Abfallstoffe noch nicht zu verwerten weiß , auf der Höhe
ihrer Entwickelung sich befindet , ebenso wenig befindet
derjenige landwirtschaftliche Betrieb, der eine ersprießliche
Einnahmequelle vernachlässigt , sich auf der Höhe seiner
Entwickelung und auf der Höhe der Zeit . (Oldb . Nachr.)

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den S4 . März:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Konfirmation der Knaben.

Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Giamberg.
Prüfung der Mädchen.

Beichte und Abendmahl.
Amtswoche: Pastor Gramberg.

Baptisten-Kapelle.
Sonntag den 24 . März:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11—12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Bartels.

der
Wale der Oldenburger Bank in Jever.

Jever, dm 22 . März 1901.

7-*3^/, Oldenburg, konsol. Staatsanl . , ganzj. Coupons
*3*/,neue do. do . halb) . Coupons
*3 Oldenburgifche konsol. Staatsanleihe . . .
*4 Oldenb. staatl. Bodenkredit - Anstalt- Schuld¬

verschreibungen , unkündbar bis 1906 . . .
*4 abgestempelte do . . .
*4 Oldenbg. Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1907
*3 Oldenburg. Prämien-Anleihe (40 Thlr .-Loose)
*4 Oldenburger Communal-Anlethen . . . .
*3 ' /, do . do . . . . .
*3*/, Deutsche Reichsanleihe , konv-, unkündb . b . 1905
*3V , do . do.
*3 do . do.
* 3^ , Preußische konsol. Staatsanl ., kv. , unkb . b. 1905
* 3 >>, do. .
* 3 do . .
"4 Bayer. Eisenb .-Anl. v . 1901, unkündb . b . 1908
*4 Badische Staatsanleihe von 1901, unkündbar

und unverlosbar bis 1909 .
*3^/, Hessische Staatsanleihe . 94.20
*3*/, Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
*4 Hamburg. Staatsanl . v. 1900, unk . b . 1909
4 Wests . Provinzial- Änl . Ser . 3 , unk . b. 1909
4 Hannov Landeskredit-Obl., unkündb . b . 1906

Tcltower Kreis-Anleihe von , 900, unkündbar

*4 Eutin - Lübecker Eisenbahn-Prior . -Obligationen
4 Hamburger Hypotheken -Bank-Psandbriese . .
4 do . unkündbar bis 1905
4 Mitteld . Bvüenkredit -Anst -Psdbr., unk . b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie 3) . .
4 Preuß . Bod . nkredit - Aktien - Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . . . . . . .
do ., Serie l8 , unkündbar bis 19 . 0 . . . .
alte Italienische Rente (kleine Stücke ) . . .
Oefterreichijche Goldrente.

da . (kleine Stücke ) . .
Ungarische 0 oldrente (Stücke zu 2025,— Mk.)

da . (Stücke zu 1012.50 Mk.)
Rjäsan - Ur lsk gar. Eijenb-Prior , von 1898,
unkündbar i is 1u09 . . . . . . . . .
Wladikawügar . Eisenbahn- Prior , von 1898,
unkündbar bis 1009 .

Kurze Wechsel aus Amsterdam . cOa fl. s, Mk.
do . aus London . . 1 Lstr . ä „
do . aus Paris . . . 100 Fr . ä „
do. auf Newyork . . 1 Doü . ä „

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll. L „
Holländische Noten . 10 fl. ä „

Die mit einem * bezeichneten Anlagewerte sind in Oldenburg
mündelsicher.

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger (Bank-
Aktien 109. 20 o/o Geld . Diskont der Reichsbank 4^ z

°/„. Lombard¬
zinsfuß der Reichsbank 6 ^///„

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3^/, °/, p . » . oder
auf Wunsch des Einlegers V, unter dem jeweiligen Diskont der
Reichsbank , mindestens 3 und höchstens 4 °/„ p . a. ; mit halb¬
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3"/ , x . a . oder aus
Wunsch des EinlegersV-7 « unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank , mindestens 2V-

°/o und höchstens 4 "/§ p . a . ; mit vierteljähriger
Kündigung 2 * , °/o x . a . ; mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto

o/o x . a . auf feste Termine uach Uebereinkunft , je nach der Höhe
des Retchsbankdiskontsund der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 4 °/„ verzinst.

Einkauf Verkauf
7,

95.50
0//»

9650
95.50 96.60
86— 86—

100.25
100.— 101—
100.— — . —
130.60 131.40 '
100— — ._

98 — —.—
97.80 98.35
97.90 98.45
87 .90 88.45
97.60 98. 15 ,
98.20 98.75
87.60 88.15

102. 10 102.65

102.10 102 .85
94.20 94.75
94.96 95.50

102.40 102.95
101.40 101.95
101 .15 101.70

101.60 102.15
100— — . —

97.70 98.25
98.70 99—
98.70 99—
98.30 98.60

97.50 98.05
98. 70 99—
95.45 96—
99.80 100.35
9980 100.36
98.80 99.35
99— 99 .55

97.60 98.15 j

97.60 98. 15
168.10 168.90

20.36 20.46
80.85 81 .25

4 . 1475 4 .1975 .
4.1475 4 .1975

16.79 16.89

vHyor .Sre „̂ hreir

vMtqNgeir

IlRiencteima ' liei'Iennederei . . I .OIAIi ' , Üölieivilein -krnWutl



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Pächter der zum Staats - und
Krongut gehörigen Einzelländereien w rden
hierdurch

'
aufgefordert , die zu ihren Pacht¬

stücken gehörigen Gräben und Grüppen
bis zumIS . April d . I . bestickmäßig
aufzuräumen und bis zu demselbenTermin
Heck - und Stechdämme in Stand zu setzen.

Die an dem bestimmten Termin nicht
beschafften Arbeiten werden für Rechnung
der betreff uden Pächter beschafft.

Oldenburg , 1901 März 20.
Domänen-Jnspektion.

Heumann. _
Der am 10. März d . I . gegen den

Arbeiter Johann Otto Behrens aus Rahr¬
dum erlassene Steckbrief ist erledigt

— 0 . 66 / 01 . -

Jever, 1901 März 20.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Der am 7 . März d . I . gegen den Bau¬
arbeiter Jaceb Friedrichs aus Moorweg
erlassene Steckbrief ist durch die Ver¬
haftung des Beschuldigten erledigt.

Jever , 1901 März 10. Nr. 45 01.
_ Der Amtsanwalt : Bartels.

Der Verkehr aus der Chaussee Roff-
hausen -Langewerth ist vom 25 . März d . I.
an auf 14 Tage erschwert.

Barkel , 21 . März 1901.
_ _ _ Plagge.

Sielsache.
Es werden auf sofort zwei Arbeiter

zum Muddern auf Martensiel gesucht in
Zeit- und Tagelohn ; es wäre am besten,
wenn dieselben in der Nähe von Marien¬
siel wohnten. Man wende sich an Unter¬
zeichnet n.

Sande, 17. März 1901.
Jrp Fr . Memmen,

Sielgeschworner.
Gemeindesachen.

Die Unterhaltung der Fahrwege der
Gemeinde Sengwarden für die Zeit vom
1 . Mai 1901—1902 soll Sonnabend den
30. März nachm. 3 Uhr in Dudens Gast¬
hause öffentlich mindestfordernd vergeben
werden.

Tidofeld , dm 21 . März 1901.
W G - Albers , G -V

Wiefels . Hebung
1 . der Beiträge zur land - und forstw.

D Berufsg -mossenschaft , sowie zur
i Ol ^ enb Haftpflicht-Versicherung,

2 . der Hundesteuer
Sonnabend den 3V. März

nachmittags von S bis V Uhr
in Seetzens Wirtshause.

Quanens . C - Habben.^
Dienstag den 26 . d . M . nachm , von

4 Uhr an werde ich in meinem Hause
heben:

eine Gemeindeumlage 40 Pfg. pro
Hektar inkl. Gebäudemietwert,

nach der Einkommensteuer 15 Prozent,
zur Straßenbeleultung 2Vz bezw.

5 Prozent nach der Einkommensteuer,
einen Beitrag zur Armenkasse, 20 Proz.

nach der Einkommensteuer.
Gleichzeitig werde die Beiträge zur

land - und forstwirtschaftlichen Berufs¬
genoffenschaft und Haftpflichtversicherung
heben.

Waddewarden , 20. März 1901.
M . Zwitters. Rfr.

Die Hebung zu Friederikenfielund
Mederns wird umständehalber vom
S« . März auf den 1. April verlegt.

Cornelius, Rfr.
Zur Erhebungdes 2 . TerminsdesArmen¬

geldes, der Hundesteuer und der Beiträge
zur land - und forstwirtschaftlichen Berufs-
genoffenschaft sowie Beiträge zur Olden¬
burger Haftpflicht - Versicherung werden
folgende Termine angesetzt:

Donnerstag den 28 . März d . I . morgens
von 9 Uhr bis mittags 12 Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr in Harms
Wirtshause Hieselbst;

Montag den 1 . April d. I . morgens
von 8 bis mittags 12 Uhr in Onkens
WtrtShause zu Friederikensie! und nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr in Thadens Wirts¬
hause zu Mederns.

Cornelius, Rfr.
Hohenkirchen, 1901 März 16.

Die Unterhaltung der Fahrwege von
Fedderwarden bis zur Sillensteder Grenze
und vom Hörnhaus zu Steindamm bis
Schnapp ist pro Mat 1901/02 noch zu
vergeben. Annehmer wollen sich in nächster
Zeit hier melden.

Mitteldeich. F. Popken.
Kirchensachen.

Die Herstellung der an den geistlichen
Gebäuden im Rechnungsjahre 1901/1902
vorzunehmenden Maurer- , Zimmer -,
Schmiede- , Maler- und Dachdeckerarbeiten,
sowie das SÄlöten eines Grabens am
Hollig wird Donnerstag den 28 . März
abends 6 Uhr in G - Hellmerichs Gasthaus
zu Sengwardm ausverdungen.

Bestick und Bedingungen liegen daselbst
von heute öffentlich aus.

Sengwarden , den 20 . März 1901.
Der Kirchenrat.

Bardewyck.
Brandversicheruug für Gebäude.

Hebung der Brandschaden-Anleihe Diens¬
tag den 26 . d . Mts.

Tettens . W- C . Carstens.
Deputierter.

Um prompte Zahlung wird gebeten.
_ D . O.

PriM-WmrtnichuiM.
ZMUkckm z» AckUiN.
Auf der Dienstag den S«. März

nachmittags 1 Uhr beginnende»
Sammelauttionbei Gastwirt Rippen
zu Stebetshaus (siehe zweites Blatt)
kommen ferner noch zum Verkauf:

1 kriifi. Arbeitspferd,
1 Doppelpoiiy,
3 Pomes (statt 2),
6 gute höchst , und

frischm. Kühe u.
Rinder,

1 gut erh. Federwagen , 1 Hau « thür
mit Obe . liru , 1 runder Tisch , 1 Näh¬
maschine , 3 Sofas , 2 Polsterstühle , 1
Kranke stuhl.
Jever . M . U. Minssen.
Jener . Zum Verkauf der Petersschen

Gastwirtschaft

„NnibM"
,

wegen deren Beschreibungauf das Jeversche
Wochenbla t vom 19 . und 21 - d . Mts.
Bezug genommen wird , wird nochmals
Termin angesetzt zur Entgegennahme von
Geboten auf

Freitag den 29 . März d . I.
nachmittags 4 Uhr

in dem zn verkau enden Hanfe.
Ich lade Kaufltebhaber hierzu ein mit

dem Bemerken, daß auf ein irgend an¬
nehmbares Gebot der Zuschlag erteilt
werden soll.

Wenn ein Verkauf nicht zustande
kommen sollte , fo wird der „Birn¬
baum " in diesem Termine zur

Verpachtung
auf mehrere Jahre ausgeboten
werden.

Jever, 1901 März 24.
_ _ E . Albers.

Beim Kolk zum Neuengroden habe ich
noch mehrere

zum Gemüsebau zu verpachten.
Rüsterfiel, 1901 März 20.

C. WMms,
Rechnungssteller.

Zu verkaufen
eine trächtige Stute, gute Nachzucht
liefernd, ferner L tiediges Brest und
3 belegte Kühe.

Schennm. Reinh. Folkers.

beste uuä bevsbrtests Huslität,
2 Aster breit.

Llvkardle. Kranit
8tsrks Humtr. mit äurekxebeuäsm

ea. Auster , velvbes sieb
2,2 aus 2,30 AK. nie sbtritt.
3 , 3,20 » 8tsrks es. Humtr.
3,6 , 3 .75 , 2,2 uuu 3,30 AK.
4 , 4 .- , 3.3 , 4,10 ,
InlLlck ' ^ INOlkNIN, mit grossem äurob-
Asbeuäsm 8tsiu - , BÜessu- oder Blumen¬

muster , velebes sieb nie sbtritt:
8tsrks es.. 2,2 mm ! 3,3 mm

tzumtr . 5, — AK . f 6,— AK.

VfaaSUnolvum,
125 vm breit , 2,2 mm äiek,

pr . Isuk. Aster 3,50 AK.

Lnävrs Knalltüten:
Kemustert : 1,83 i.uä 2 Aster breit,

8tsrks es 1,8 mm, Hum . vou 1,35— 1,70 AI.
lkkppledlnlalck, Blumenmuster, bunt,
3,3 mm stark , mit kleinen , uubsäeuteuäen
Bsblsru , äis äis Haltbarkeit niebt bssiu-
trsebtixsu , Humtr . 4 AK . (sonst . Breis

6,— Asrk .)
I « . « . HVvIlkvI.

Jever,
empfiehlt

im
Taschentücher, Konfirmationstücher,

Vorhemde, Kragen, Stulpen,
Krawatten , W

Normal -Unterzeuge für Damen,
Herren und Knaben.

Ausverkauf

Frische Sprott Dtz . 10 I fg . Eilers.
Kraut - , Kümmel- u. Tilsiter Käse

sowie alten Schweizer zu 30, 40 u 50 Pfg.
Eilers.A

sch gebr. Kaffee 4 Pfd. 3 Mk. , f. S.
- Zs zu 1 Mk. , 1,60 Mk. Eilers.

Bestes Weizenmehl
Gutes Weizenmehl fSj

Jever._ I . H. Cafsens.
Gesucht für Norderney zur Saison

Zimmermädchen, Küchen - u. Waschmädchen
für Hotel und Privathäuser. Zeugnisse
erbitte baldigst an das Stellenvermittlungs-
Bureau von U. UksUksusvn,
Norderney , zu richten.

I » I » ii » «l i» i 8 <» ii ISV1.

l . Kleinsteuber , Jever.
Verlangen Sie gratis und franko Katalog sowie genaueste Netto -Preise , Sie

werden finden, daß meine weltberühmten
Kayser -, Dürkopp- Wie Elite -Fahrrä- er

die besten , dabei die allerbilligsten sind.
llsvssi - Strastenrermer, Modell 1901 , komplet mit Acetylen-Laterne und

Glocke von 155 Mk an.
Spezialität ! Llils -osinvnnsll , Pat.-Lager , innenlöthig , Glockenlager,

nur 162 Mk. , ohne jede Konkurrenz.Küi-Kopps Visums mit echten Doppelrollen -Glocken -Kurbeln , sowie ketten-
lose Maschinen. Weitgehendste Garantie.

« iLoruL bULLs.
Laufdecken , gute Marke , 7,25 Mk.
Continentaldecken 10,50 Mk.

dito, fein fein 12,50 Mk.
Schläuche mit Pat.-Ventil 4,60 Mk.
Continental , fein fein, 6,35 Mk.
Acetylenlaternen 4,60 , 6,90, 8,80 Mk.
Carbid , nur prima , Pfd. 80 Pfg. , Schmieröl . Brennöl.
Glocken 25 Pfg . , 35 Pfg . . 60 Pfg. , 80 Pfg.

I . I . Kleinsteuber, Jever.

mit Aufmontieren auf der Felge.

Meine anerkannt Hochs.

oftfriesifcher Mischung
von Nr. I V bringe in empfehlende
Erinnerung.

Grmsthee , nur aus feinsten Mischun¬
gen , pro Pfd . 1,20 Mk.

Vanillein verschiedenen Preislagen.
Jever Ll. Vrillm «.

Feinsten Honigkuchen
aus garantiert reinem Honig empfiehlt
das Pfund zu 50 Pfg.

I . H. Cafsens.

Kaffee , stets frisch gebrannt, per Pfd.
80, 90 Pfg., 1, 1,20, 1,40,1,60 Mk.

Kaffee, roh von 70 Pfg. an.
Kakao, garantiert rein , leicht löslich,

pro Pfd. 1,40, 1,80, 2 , 2,40 Mk.^
D . HVllL », «.

Sämtliche Hülsenfrüchte in
nur pr. weichkochender Ware empfiehlt
billigst L . Will «.«.

ff. Nagelholz
im Anschnitt . L.

Zn verkaufen
einen wachsamen Spitzhund.

Ziegenreihe Nr . 516.
Mini! .Mmk ' in MWjiM (MmWtn) Putei.

Große öffentliche Versammlung
Dienstag - en 26 . März

im
Konzerthaussaal (Gr Noltemeyer) in Jever.

.Tages -Ordnung:
1 . Vortrag des Herrn ReichstagsabgeordnetenLivvvrissni » v«»n 8ionnvi »i»vrs-

über:

„FreiheÜAvder Basallenthum."
2. Freie Aussprache.

^ Wer deutsche Mann , der davon durchdrungen ist, daß nur eine kräftigenationale Politik für das Deutsche Reich segenbringend sein kann, ist zu dieser Ver¬
sammlung herzlich eingeladen .

'
. ..

Gegner sind ebenfalls willkommen und erhalten nach Maßgabe der zur Ver¬
fügung stehenden freien Zeit unbeschränkte Redefreiheit .

'

merksanl
^ e^ machen wir auch die Herren Landwirte aus die Versammlung auf-

Beginv der Versammlung 4 Uhr nachmittags.



Wegen Eintritts in unser Oldenburger Geschäft bringe ich zur baldigsten Räumung
Briten -, Leinen- «nd Wäschegeschäftes

sämtlicheKWaren in bekannten guten Qualitäten zu billigsten Preisen zum

ZkusvenIrsuU , Mtz
Günstige Gelegenheit zu Ausstattungen für Verlobte, Konfirmanden re.

^ Llsktrisedv «Lll8lv1s8rLi»iv. A
relepNoiis, T'svlssur , 6tooL«v , Llemeots , vrLkts,

sie . Ustsrt unä tvsts .llisrt
L. 6 . vucksn.

krsisllsls uuil ^ vsolUkiAS, Skirrsn xrstis.

In

Herrea -Anzug-
und Paletotstoffen

trafen ^
alle Neuheiten in besten Fabrikaten ^und reichster Auswahl ein.

Anfertigung «ach Matz auf eigner
Werkstatt unter voller Garantie

für guten Sitz.
Maß-Anzüge von 45 Mk. anfangend aus besten Stoffen.

MsniVvIsokn,

Ksnrlinvn
in weiß und creme, abgepaßt und meterweise,

8p » vIot«Ll7«1Ll«» 1LX , 8I »» vI»1vl8Z»!lLV>»,
Hoi »SR ' « 888l <»1k« , i ii» t III « II,

Mor »1vsr« x8l « Kv,

püllbsttilsolksn,

l ^
isvkrlsolLvn

AA ivüvi ' MÄ
empfehle in großer , schöner Auswahl billigst.

D Linst Kontors, K»a D

in vorzüglichster Ausführung
(Brüsseler Formen).

MekÜLl
empfiehlt I . H. Easfens.

Mmms KlmMM
wieder vorrätig.

Seit einigen Jahren von mir praktisch
erprobt . Packet io Pfg.

Hans Düser,
Kunst- und Handelsgärtner.

Citronen
Stü « 5 P !g._ A. H . « - ffm«.

kosen,
Trauer-, Hochstamm- u . niedrige, empfiehlt
zur jetzigen Pflanzzeit

Jever. _ Aug . Wind els.

Neue Sendung

Kolk-Lspos
etngetroffen.

^ Lgen,
kdsetons,

nur gute selbstverfertigte Wagen in ver¬
schiedenen Sorten, halte zum Ankaufempfohlen.

Jever. C Treuke , Wagenbauer.
1 einstühl. Wagen , auch 1 Sulky habe

wegen Mangels au Platz billig zu ver-
kaufen. D. O.

Einen Haufen Dünger zu verkaufen.
Jever. I . H - Carels.

3 >«eiteM>>Mrt>>GiWmiiisiilK»ei
Donnerstag den 28. März 1901.

Aer
Oratorium in zwei Abteilungen vonILouis Spohr.

Dirigent : Herr Organist ?. 8edm!ät.
Solisten : FodLvna Lsrolon (Sopran) i

Keorx IValter (Tenor) > aus Berlin.
Max Lolkvndüeder (Baß und Bariton) s

Orchester : Lllpklle ävr Lsloerl. 2. Illatro8en-vivi8ion.
Anfang pünktlich 6/z Uhr, Ende 8 ^ Uhr.Eintrittskarten zu 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn H. Brader, sowiein der Bahnhofsrestauration . Kassenpreis 2 Mk. 50 Pfg. Text 10 Pfg . Deninaktiven Mitgliedern werden die Karten durch den Vereinsboten zugestellt

Gastiwf zum grünen Jäger,
Sonntag den 24 . März

jmmst . MMiltcrhaltiW,
gegeben von dem beliebten

liioalöl' kiub ttumon.
Anfang 7 Uhr.Es ladet ein der Vorstand.

NanchklW Gemütlichkeit)
^ ever.

Montag den S5, d. M. 8 ^ Uhr abends
l -ienvnsilvei 'ssmmlungim schwarzen Bären . Um pünktliches

Erscheinen wird gebeten . Der Vorstand.

Geschäfts-Anzeige.
Den geehrten Bewohnern von Schillig,

Horumersiel und Umgegend mache hiermitdie ergebene Mitteilung , daß ich mich als
Maurer- ) Jimrner-
rrrrd Tischlermeister

in dem Hause meinerverstorbenenEltern
niedergelaffen habe und bitte insbesonderemeine werter Freunde und Bekannten,das meinem Vater geschenkte Wohlwollen
auf mich zu übertragen . Es wird selbst¬
verständlich mein eifrigstes Bestreben sein,
sämtliche vorkommenden Arbeiten promptund sauber auszuführen.

Hochachtungsvoll
Schillig. Rudolph Harms,

Zimmermeister.

20 Mk. Belohnung
bezahle dem , der mir die Person , die
über mich unwahre Aussagen betr . der
Anzeige des Tanzkränzchens verbreitet bat,
so angiebt, daß ich dieselbe gerichtlich
belangen kann.

Hooksiel, -22 März. Joh . Fulfs.
Empfehle mich zum Nähen in und

außer dem Hause und bitte um vielen
Zuspruch.

Johanne Reinen
in Bübbens bet Hohenkirchen.

Empfehle mich als Schneiderin in
und außer dem Hause und bitte um vielen
Zuspruch.

Marie Frerichs.
Fr .-Aug -Groden.

Gefunden
in der Nähe von Antonslust ein Sack
mit Mehl . Gegen Erstattung der In«
sertionskosten in Empfang zu nehmen bei

Antonslust . W. Böök.
Junger Mann sucht möblierte Wohnungmit voller Beköstigung. Offerten mit

Preisangabe unter X 10 befördert die
Exped. d . Bl.

Gesucht
auf Mai d. I . eine Wohnung mit Garten.
Offerten mit Preisangabe unter andie Exped. d . Bl. erbeten.

Zu kaufen gesuchtein gebrauchter eichener Komptoirschrank.
Offerten an die Exped. d. Bl . erbeten.

Her«k»»recker Rv . 4.

Zu verkaufen
mehrere leichte und schwereAckerwagenund Erdkarrcn sowie ein Federwagen . ^Jever. F . Bruns, Schmiedemeister.Ein Hausen Dünger ._ d . O.

KonvorälL.
Theaterabend

im Hotel zum schwarzen Adler
Dienstag den 26. März, Anfang 7 ^ Uhr.
Das 5tiktun§3kö8t.

Eintrittspreis « 0 Pfg.
Nachdem

gemeinschaftliches Essen.
Tischkarten zu 2 Mk bis Sonntag den

24 . März , später gelöste zu 2,50 Mk.,sind zu haben im Hotel zum schwarzen Adler.
Das Balldirektorium.

riottenvereill.
Oeffentlicher Bortrag

des Herrn I>r 12 Velins aus Berlin
über

die Machtentfaltung Deutschlands
zur See unter Berücksichtigungder chinesischen Frage mit Illu¬stration durch Lichtbilder

RmtWcknd ü W M MttsM.
Eintritt frei .

"WW
Alle Vereine sind eingeladen. Auch

Damen gebeten.
Der Vorstand.

Verlobungs -Anzeige.
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung meiner TochterPaulamit dem Herrn Jsidvr Löwenstein aus
Hohenlimburg beehre ich mich ganz er¬
gebenst anzuzeigen.

Jever, im März 1901.
Frau Johanne Josephs.

Verlobte:
Paula Josephs

Isidor Löwenstein.
Jever. Hohenlimburg.

Todes-Anzeigen.
Heute Abend lO'/z Uhr entschlief sausturn ruhig unsere liebe Mutter und Groß¬mutter , die Witwe des weiland -- chmiede-

meisters Berend Eiben Behrens,
WM Mme B- KMin ihrem 83 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Neugarmssiel , 20 März 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

27 . d . M. nachm . 3^ Uhr auf dem
Friedhofe in Tettens statt-

Statt Ansage.Das uns am 28 . Februar geborene
Töchterchen ist uns leider heute durch dm
Tod entrissen.

Um Teilnahme bitten
Friedrich Carels und Frau

nebst Kindern.
Moorsumerfeld , den 22 . März.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unserS lieben
Entschlafenen sagen wir allen unfern
tiefgefühltesten Dank.

Antonslust , 22. März 1901.
F a m i l t e B ö ö k.Verantwortlicher Redakteur: Wettermann in Jever. Hierzu 2. «nd S. Blatt und sine Beilage.
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Zweites Blatt.

Politische « eberlicht.
( st Berlin , 21 . März . An die goldenen Tage
des Zunftzopfes , da in Lübeck einem Ofensetzer
beide Ohren abc eschnitten wurden , weil er russische
Oefen in der Stadt gesetzt hatte , während nur
einheimische zunftgemäß zulässig waren u . dergl.
zünftige Heldenstücke erinnert ein eigenartiger
Protest , der , wie die Freis . Ztg . meldet , die Ber¬
liner Juwelier - , Gold - und Gilberschmiedeinnung
an den Landgerichtspräsidenten , wie an den Polizei¬
präsidenten gerichtet hat . Sie beschwert sich darin,
daß im Mordprozeß Medenwaldt ein Uhrmacher
als Sachverständiger in einer Sache zugezogen
war , die angeblich nur von einem Goldarbeiter
richtig begutachtet werden konnte , und bittet,
künftig die Grenzen beider Handwerke genau zu
beachten.

Gotha , 19 . März . DaS Ereignis des
Tages ist die heute erfolgte Wahl des Präsidiums
in dem Gothaer Sonderlandtag , der man aller¬
seits mit höchster Spannung entgegensah . Der
Voss . Zig . wird darüber berichtet : Da der Land¬
tag unter seinen neunzehn Mitgliedern neun
Sozialdemokraten , fünf Freisinnige und fünf
Agrarier besitzt, war es klar , daß ein Kompromiß
abgeschlossen werden mußte , um zu einer Mehr¬
heit für die Wahl des Präsidiums zu gelangen.
Während nun die Sozialdemokraten im letzten
Landtag mit den Agrariern zusammen den lang¬
jährigen Vizepräsidenten , den freisinnigen Gothaer
Oberbürgermeister Li "betrau zu Gunsten eines
Bündlers aus dem Präsidium verdrängten , räumten
sie diesmal den Freisinnigen zwei Sitze im Bureau
ein . Präsident des Gothaer Sonderlandtages
und damit nach einer langjährigen Gepflogenheit
auch des gemeinschaftlichen Landtags wurde Ober¬
bürgermeister Liebetrau mit 16 von 19 Stimmen,
Schriftführer der freisinnige Senator Moßler von
Gotha , während die Vizepräsidentenstelle von den
Sozialdemokraten für ihren Führer , den sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Bock in
Anspruch genommen wurde . Damit ist zum ersten
male ein sozialdemokratischer Abgeordneter in das
Präsidium eines deutschen Parlaments eingetreten.
Die Vereinbarung zwischen den Sozialdemokraten
und Freisinnigen erstreckte sich auch auf die Wahl
des Landtagsausschusses , der in Koburg -Gotha
von besonderer Bedeutung ist, da er die Rech¬
nungen der Staats - und Domänenkasse prüft und
während der Vertagung des Landtags mit allen
Rechten des Landtags ausgestattet ist . In diesen
Ausschuß wurden die freisinnigen Abgg . Liebetrau
und Moßler , die Sozialisten Bock und Donner
und der extrem -agrarische Abg . Grubel gewählt.

Großbritannien . Am Sonnabendnachmittag
hat das englische Kronprinzenpaar von Ports¬
mouth aus seine Weltreise an Bord des für diesen
Zweck besonders hergerichteten Ozeandampfers
Ophir der Orient Line angetreten , um die wich¬
tigsten britischen Kolonien zu besuchen und den
Bewohnern derselben den Dank König Eduard VII.
für die im südafrikanischen Kriege bewiesene Loya¬
lität und Anhänglichkeit an das Mutterland zu
übermitteln . Durch den persönlichen Besuch des
von seiner Gemahlin begleiteten Thronfolgers
hofft man die Bande , welche zwischen Groß¬
britannien und den englischen Kolonien bestehen,
zu stärken und sich der Unterstützung der letzteren
auch für die Zukunft zu versichern . Dement¬
sprechend wird in Kanada , der Kapkolonie , Natal,
Australien und Neuseeland ein mehr oder minder
langer Aufenthalt genommen werden , um den
wünschenswerten Grad der Begeisterung für das
britische Weltreich zu erzeugen.

Sonntag den 24. März 1901. M . Jahrgang.
Reichstags-Urrhandlimgen.

73 . Sitzung vom 21 . März , 11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische : vr . Rieb erding u . A.
Die dritte Berathung desEtats wird bei dem Etat derReichS «

justizverwaltuug fortgesetzt.
Hierzu beantragt Abg . Beckh ( fr . Vp .) in einer Resolution die

Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter.

Abg . Gröber ( C .) beantragt die Vorlegung einer Statistik über
die bedingte und unbedingte Begnadigung.

Auf eine Anfrage des Abg . vr . Spahn ( C .) erwidert
Staatssekretär vr . Nied erd ing, daß dem Reichstage demnächst

eine Zusammenstellung zugehen werde über die Fälle , in denen in den
Einzelstaaten die Verwaltungsgerichtsbehörden zuständig seien.

Abg . Gröber ( C .) begründet seine Resolution und wünscht eine
Revision des Strafgesetzbuchs.

Staatssekretär vr . Ni eberding: Eine Revision des Strafgesetz¬
buchs stehe in Aussicht . Doch handle es sich um eine recht schwierige
Aufgabe , die nicht kurzer Hand erledigt werden könne . Die Resolution
Gröber bitte er abzulehnen.

Abg . vr . Spahn ( C .) empfiehlt die Annahme der Resolution
Gröber , ebenso

Abg . Bassermann (nl .) , der bemerkt , daß man mit dieser
Statistik keineswegs beabsichtige , eine Kontrolle über das Begnadigungs¬
recht der einzelnen Landesherren auszuüben.

Abg . Heine ( S .) : Ich bedaure es , daß der Justizminister
Schönstedt heute nicht hier ist , ich hätte ihm lieber ins Gesicht gesagt,
was ich sagen muß . Ein gedeihliches Zusammenarbeiten des Reichstags
mit den Einzelregierungen ist

"
nicht möglich , wenn die Minister sich in

dem andern Hanse in den Schmollwinkel setzen und von dort aus Kraft¬
worte hierher schleudern . In Bezug aus die Anstellung von Juden hat
der Minister aus der Schule geplaudert , was unliebsames Aufsehen er¬
regte . Der Minister hat erklärt , er habe den äolua svsntualis nicht
erfunden . Aber wenn Jemand ein Schießgelvehr mißbraucht , so kann er
sich doch nicht damit entschuldigen , daß er das Pulver nicht erfunden
habe (Heiterkeit ) . Der Fall des Landgerichtsdirektvrs Schmidt , den ich
erwähnte , lag vor der Zeit des Ministers . Ich will dem Minister nicht mit
ähnlichen Kraftworten wie Lügner , Unverschämtheit u . s. w . antworten,
sondern nur mit dem Citat : Das war kein Heldenstück , Oktavio ! Redner
geht hierauf auf die einzelnen Punkte der Rede des Justizministers
Schönstedt ein , weist dessen Angriffe zurück und bemerkt , der Minister
hätte besser gethau , wenn er gesägt hätte : Ich mißbillige es , daß aus
die Richter eingewirkt wird , lind daß Richter gemaßregelt werden , weil
sie einen Mann sreigesprochen haben , dessen Verurtheitung vom Kaiser
gewünscht wird.

Präsident Graf Ballestrem: Sie dürfen nicht sagen , daß S . M.
der Kaiser auf einen Richter eingewirkt hat , um eine Verurtheitung zu
erzielen . Ich rufe Sie deshalb zur Ordnung.

Abg . Heine ( fortfahrend ) : Ich glaube , der Herr Präsident hat
mich mißverstanden , eine derartige Aeußerung habe ich nicht gethan.
Redner kritisirt hieraus eine Anzahl von Urtheilen in Majestäts-
belndiguttgsprozessen . Solche Maulkorb - Justiz ist stets ein Zeichen des
Verfalls . Ich habe damals nur das Wort genommen , um das deutsche
Volk vor solcher Schande zu bewahren . (Beifall bei den S .)

Präsident Gras Ballestrem verliest das Stenogramm der Rede
des Abg . Heine , stellt fest , daß darin das Wort vorkommt : „ dessen
Veruriheiluug der Kaiser wünscht "

, und hält den Ordnungsruf aufrecht.
Staatssekreiär vr . Rieb er ding: Die Rede des Abg . Heine

war ein Meisterstück dafür , wie man einen Abwesenden mit spitzen Be¬
merkungen heransfordert . Der Minister Schönstedt hat aufs Ent¬
schiedenste betont , daß er stets die Unabhängigkeit der Richter hochgeyalten
habe und niemals eine Einwirkung aus sie dulden werde . Schärfer
kann man sich doch nicht ausdrllcken . Die Bnndesrathsmitglieder sind
berechtigt , hier zu erscheinen , nicht aber verpflichtet . Verantwortlich ist
nur der Reichskanzler ; nur er hat die Pflicht , hier Rede zu stehen , aber
mir wenn es sich um wirkliche Thatsachen und nicht unft - vage Be¬
hauptungen handelt . (Beifall .)

Abg . Haase (S .) führt einen Fall aus Ostpreußen an , wo direkt
auf die Richter eingewirkt wurde . Durch ein Flugblatt fühlten sich die
touservativen Herren beleidigt , der Staatsanwalt lehnte es ab , die Klage
zu erheben . Im Herrenhaus verlangte darauf Graf Klinckowström eine

generelle Anweisung an die Staatsanwälte , in solchen Fällen einzugreifen.
Der Justizminister

'
lehnte das ab , mit ganz schönen Worten sogar . Am

Schluß seiner Rede sagte er aber , die Staatsanwälte möchten selbst Ein¬
kehr halten und sich fragen , ob sie auch überall ihre Schuldigkeit thäten.
Dies war schon eine Beeinflussung . Graf Klinckowström war damit

noch nicht zufrieden , er meinte sogar , „ durch die ewigen
Freisprechungen würde der Staat gefährdet . " Darauf erging dann
eine Verfügung an den ersten Staatsanwalt in Königsberg , vom
Justizmiuister unterzeichnet , die Anklage zu erheben . ( Hört , hört !)
Darauf erhob die Staatsanwaltschaft die Anklage und fügte streng ver¬
traulich die Verfügung des Ministers bei . (Hört , hört !) Der An¬
geklagte wurde zu sechs Wochen Gefängniß vernrtheilt . In diesem Fall
wurde doch der Justiz die Binde von den Augen gerissen . ( Beifall bei
den Svz .)

Staatssekretär vr . Nieberding: Die Thatsachen , die der Vor¬
redner vorbrachte , sind uns nicht bekannt.

Abg . Beckh - Koburg ( fr . Vp .) : Ich bitte das Haus , auch meinen

Antrag anzunehmen . Das Haus hat sich bereits wiederholt mit unge¬
heurer Mehrheit im Sinne meines Antrags ausgesprochen . Wenn

Jemand plötzlich aus seiner Familie gerissen wird , Jahr und Tag in

Untersuchungshaft sitzt und dann sreigesprochen wird : ist es da nicht
Pflicht des Staates , eine Entschädigung zu geben?

Staatssekretär vr . Nieberding: Der Antrag stellt ein Problem
dar , das noch in keinem Staat gelöst ist . Ich muß von vornherein
erklären , daß es uns unmöglich ist , bis zur nächsten Session einen ent¬

sprechenden Entwurf auszuarbeiten.
Abg . Heine ( S .) : Wir können uns nicht dadurch abhalten lassen.

etwas zu sagen , weil die nicht hier sind , die wir angreifen . Sonst könnte D
man sich ja auf höchst einfache Weise allen Angriffen entziehen . Der I
Fall Harden -Schmidt ist seit Jahren allbekannt ; wir wollen doch nicht 1

annehmen , daß ein Justizminister mit Scheuklappen durch die Welt geht
und sich nicht darüber informirt , was Jeder in Berlin weiß . Was ich
hauptsächlich geladelt habe , ist , daß der Justizminister gegen mich Kraft¬
worte fand , dagegen zu dem Falle Schmidt nur sagte : Herr Schmidt
war ein schwacher Mann ! Weshalb hat man nicht offen st
die Mißbilligung deS Falls Schmidt ausgesprochen ? Wahrscheinlich st
deshalb , weil an dem Fall eine Stelle betheiligt war , gegen die mal » st
keine Mißbilligung aussprechen darf . (Sehr gut ! links .) Gegen den st
mir ertheilteu Ordnungsruf kann ich natürlich nichts einwenden . Wall st

ich gesagt habe , wollte ich auch sagen . Ich erkläre aber , daß es nicht §
meine Absicht war , mit diesen Worten zu behaupten , der Kaiser Hab » - l

durch die Justizverwaltung einen Druck auf die Beamten ausgeübt . st
Abg . vr . Spahn ( C .) beantragt , in der Resolution Beckh di » st

Forderung , daß der Gesetzentwurf bis zur nächsten Session ausgearbeitet st'
werden solle , zu streichen.

Die Resolution Beckh ( fr . BP .) wird mit der vom Abg . v»

Spahn ( C .) beantragten Aenderung angenommen; ebenso Wirt st
die Resolution Gröber ( C .) angenommen. Der Etat wird g « » st
nehmigt. . st -

Beim Etat des Reichsschatzamts, fragt
Abg . v . Kardorfs ( Rp .) den Staatssekretär , wann voraussichtlich st

der Zolltarif au den Reichstag gelaugen werde . l

Staatssekretär Frhr . v . Thielmann: Der Zolltarif ist im z
Reichsschatzamt , wie dem Hause bekannt ist , bereits abgeschlossen . Er st
unterliegt gegenwärtig der gemeinsamen Berathung mit denjenigen st
anderen Reichsrefforts , die wichtige Interessen , durch welche der Zolltarif
berührt wird , zu vertreten haben . Diese Berathung dauert bereits einige l

Wochen und wir haben begründete Hoffnung , daß sie im Laufe deS l
Monats noch lverden abgeschlossen werden können . Dann folgt der Neu » st
druck des ganzen Werks , das außerordentlich umfangreich ist . Früh « st

als im Laufe des April wird der Zolltarif kaum soweit vorbereitet seilt , - -

um dem Bundesrath vorgelegt werden zu können.
Der Etat wird genehmigt, ebenso der Etat der U eber » st

weisungenandieBundesstaaten. , st
Beim Etat des Reichseisenbahnamts wiederholt

"

Abg . Stolle ( S .) , daß zwischen Preußen und Sachsen doch ein
Eisenbahnkrieg bestände und tadelt die lange Arbeitszeit und dt « schlecht
Bezahlung der Eisenbahn - llnterbeamten.

Präsiden ! des Reichseisenbahnamts vr . Schulz bestreitet daS
Vorhandensein eines Eisenbahnkrieges und weist auch die andere » V « »
würfe des Abg . Stolle zurück.

Abg . vr . Müller- Sagan ( ft . Vp .) dankt dafür , daß selnerAn-
regung aus Herabsetzung der Tarife sür beurlaubte Militärpersonm schon
jetzt stattgegeben sei.

Der Etat des ReichSetsenbahnamtes wird bewilligt , ebenso
die Etats der Reichsschuld und des Peustonssond - und
Invaliden fand s.

Beim Po st - Etat klagt
Abg . v . Glebocki (P .) wiederum darüber , daß die Post Briefe

mit polnischer Adresse nicht prompt befördere , und beschwert sich üb « die
Praxis der Uebersetzungsstellen.

Staatssekretär Podbielski : Wenn die Polen mit den
Uebersetzungsstellen nicht zufrieden seien , so würden sämmtliche Postsachen
mit polnischer Adresse als unbestellbar behandelt werde » . ( Beifall rechts .)
Vielleicht wollten die Polen das gerade , dann würde er die Antwort
nicht schuldig bleiben . Polnische Adressen erschwerten nur den Dienst.

Auf Anfragen des Abg . Müller - Sagan ( fr . Vp .) erwidert
Staatssekretär v . Podbielski: Eine Aufbesserung der Assistenten

wird entsprechend der Reichstagsresolution in dem nächsten Etat « folgen.
Es ist richtig , daß einige der amtlichen Post - , Spar - und
Vorschußkassen Verluste gehabt haben . Aber Kursverluste haben
wir wohl alle gehabt . An den Spielhagen - Banken haben
wir im ganzen Bereiche der Post nur 200 000 Mk . verloren . Ich hoffe,
daß alle Verluste in einigen Jahren wieder eingebracht werden , Mein
Versprechen , daß alle Beamten gut behandelt werden sollen , werde ich
halten , ich habe bereits eine entsprechende Verfügung erlassen.

Abg . Werner ( Aniis .) beschwert sich über die Bevorzugung der
Wolff

'
schen Telegramme und das Rauchverbot in den Postämtern.

Staatssekretär v . Podbielski erwidert , er sei ein leidenschaftlicher
Raucher , aber im Hause komme er Keinem mit einer brennenden Zigarre
entgegen.

Abg . Sieg (nl .) : Die frühere Haltung des Staatssekretärs habe
in den deutschen Kreisen im Osten einen üblen Eindruck gemacht . Da¬
gegen sei die heutige energische Erklärung des Staatssekretärs mit
Freuden zu begrüßen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Post - Etat ge¬
nehmigt, ebenso der Etat der Reichsdruckerei und nach un¬
erheblicher Debatte der der Verwaltung der Eisenbahnen.

Beim Etat der Zölle und Verbrauchssteuern erklärt
Abg . Horn- Goslar (ul .) die von dem Abg . Richter erhobenen An¬
griffe gegen das Papier - Syndikat für unberechtigt . Eine Aufhebung des
Papierzvlls würde die deutsche Papier - Industrie auf

' s empfindlichste
schädigen.

*
Abg . Richter ( fr . Vp . : Ein Herr , der der Papierindustrie so nahe

stehe wie der Vorredner , könne seine Angriffe nicht widerlegen . Die
Papierfabrikauteu hätten eine ganz unerhörte Preistreiberei getrieben.
Daß eine Aufhebung des Zolls die deutsche Papierindustrie schädigen
werde , sei nicht richtig , Deutschland arbeite unter weit günstigeren Ver¬
hältnissen als das Ausland.

Abg . Dasbach ( C .) protestirt gegen die Behauptung , daß , wer
für die Aufhebung des Papierzolles eintrete , die Jntrressen deS Aus¬
landes vertrete.

Der Etat der Zölle und Verbrauchssteuer« wird be¬
willigt , ebenso der Etat der Reichs st empelabgaben.

Beim Etat für das Bankwesen führt
Abg . vr . Arendt ( Rp .) aus , daß das Reich durch de » neuen

Vertrag mit der Reichsbank schlechter gestellt iei als nach dem alten.



Reichsbankpräsident Koch bezeichnet die Berechnungen des Abg.
Arendt als nur zmn Theil richtig. Gerade Herr Arendt habe eine noch
größere Erhöhung des Grundkapitals gefordert. Dagegen sei die Be¬
hauptung unrichtig, daß der Goldvorrath der Reichsbank zu klein sei.

Der Etat der Reichsbank wird bewilligt , ebenso der Rest
des Etats.

Vom Etatsgesetz wird tz 1 debattelos angenommen.
§ 2 hat auf Antrag Richter in der zweiten Lesung einen Zusatz er¬

halten , wonach die Ermächtigung des Reichkanzlers , zur Begleichung
ä! ,> einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Mittel im Wege des Kredits
, !>ä flüssig zu machen, eingeschränkt wird.

Abg . Müller - Fulda <k.) beantragt , diese Bestimmung nicht in
daS Etatsgesetz aufzunehmen , sondern in das Gesetz über die Verwendung
überschüssiger Reichseinnahmen.

Staatssekretär Frhr . v . Thielmann erklärt sich für gänzliche Be¬
seitigung der einschränkenden Bestimmung.

Bayerischer Staatsrath Frhr . v. Stengel macht staatsrechtliche
Gründe gegen den Antrag Müller geltend.

Abg . vr . Sattler (nl .) wirft der Reichsschnldenverwaltung einen
zuformalistischen Standpunkt vor. In dem Anträge Richter liege ein
ganz richtiger Gedanke; er freue sich , daß der Abg . Müller - Fulda diese
richtigen Gedanken anfnehme und werde deshalb für den Antrag Müller
stimmen . Gegen den Antrag Müller sei voni Standpunkt der Ver¬
fassung , der Zweckmäßigkeit und der Solidität der Finanzen nichts ein¬
zuwenden.

Staatssekretär Frhr . v . Thielmann stellt fest , daß seine Aus¬
führungen sich nicht im Widerspruch mit denen des bayerrschen Bundes-
rathsbevollmächtigten befunden haben.

Abg . v . Kardorff ( Rp .) : Man müsie in Bersassuugsfragen sehr
Vorsichtig sein. Man möge sich jetzt ans den Antrag Müller - Fulda nicht
einlassen.

Abg . Richter (fr. Vp.) bedauert , daß diese wichtigen Etatsfragen
immer gewissermaßen als parlamentarischer Kehraus behandelt werden.
Besser wäre es . die Berathnng zu vertagen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird nach dem Antrag Müller-
Staudy der Zusatz zu tz 2 gestrichen. Das Etatsgesetz wird an¬
genommen.

Hierauf wird der Etat , einschließlich der Chinavorlage , in der Ge -
sam m ta bstim mung definitivangenmmen.

Sodann vertagt sich das Hans.
Nächste Sitzung : Dienstag , 16 . April (Jnvalidenversorgungs-

Gesetz und Gesetz über das Urheberrecht in Knust und Litteratnr) .
Schluß 7 Uhr.

Vermischtes.
* Die Funkentelegraphenanlagezwischen Borkum

LeuchtturmKund Feuerschiff Borkum Riff ist am 15 . Mai
v. I . dem öffentlichen Verkehr übergeben worden, der recht
lebhaft ist und sich in durchaus befriedigender Weise ab¬
wickelt. Bis Ende Dezember v. I . sind »uf der Anlage
insgesamt 655 Telegramme mit 8040 Wörtern befördert
worden. Zwischen den beiden Stationen werden die
Depeschen stets mittels der Funkentelegraphie befördert,
während der Verkehr zwischen ihnen und den vorüber-
fahrenden Schiffen vorwiegend durch die optische Signal¬
telegraphie vermittelt wurde. Die hervorragendsteLeistung
ist im Verkehr mit dem Llohddampfer Kaiser Wilhelm der
Große erzielt worden ; zwischen ihm und der Leuchtturm¬
station fand auf einer Entfernung von etwa 74 Km . recht
gute Verständigung statt. Der Leuchtturm erhielt sogar
auf 98 Km. noch gute Telegraphiezeichen . Betriebs¬
störungen der Anlage sind im Sommer selten gewesen.
Ihre Ursache waren in der Regel Gewitterentladungen.
Die längeren Stör , ngcn im Herbst und Winter waren
darauf zurückzufübrm daß Sturm und Unwetter die Raaen
und Masten zur B . fcwgung der Luftleitungen, die zur
Ausstrahlung der Funkenwellen in den Luftraum dienen,
beschädigt hatten. Besonderen Schwierigkeiten unterliegt
der Betrieb auf der Funkentelegraphenstationdes Feuer¬
schiffes . Bei grober See tritt ein so heftiges Stoßen und
Schlingen des Feuerschiffes ein . daß die ganzen Einrich¬
tungsgegenstände der Station, die nicht niet- und nagel¬
fest sind , einen förmlichen Tanz aufführen, der natürlich
den empfindlichen Apparaten nicht zuträglich ist . Von
welchem Nutzen die Funkentelegraphie für die Schiffahrt
sein kann , davon giebt folgender Vorfall ein Bild . In
der Nacht vom 27 . auf den 28 . Januar wurde das Feuer¬

schiff Borkum Riff durch einen orkanartigen Schneesturm
von seinem Anker losgerissen und zunächst gegen Osten
in die Nordsee hinaus verschlafen . Trotz des wütenden
Unwetters gelang es dem Feuerschiff in der Höhe von
Norderney, eine telegraphische Meldung über den er¬
littenen Unfall mittels Funkentelegraphie durch die Luft
an die Station auf dem Leuchtturme zu Borkum abzu¬
setzen. Mit Rücksicht auf diese günstigen Betriebsergeb¬
nisse beabsichtigt die Stadt Emden, einen Schiffsmelde¬
dienst auf der unteren Ems einzurichten , in ähnlicher Weise,
wie er von der Seetelegraphenanstalt Cuxhaven für die
Elbemündung wahr enommen wird. Besonder» Vorteil
von der geplanten Schiffsmeldeeinrichtung werden die¬
jenigen Schiffs haben, die selbst an Bord eine Funken¬
telegraphenstation einrichten . Sie können nach dem
heutigen Stande der Technik dann 70—80 Km . vom
Feuerschiffe Borkum Riff entfernt ihre Reeder benach¬
richtigen . Die hohen Gebühren, welche die englische
Marconigesellschaft für die Benutzung ihres Funken¬
telegraphensystems fordert, haben es bisher nur den
großen Schiffsgesellschaften möglich gemacht , sich der
drahtlosen Telegraphie zu bedienen . Professor Slaly ge¬
bührt das Verdrenst , uns jetzt auch auf dem Gebiete der
Funkentelegraphie von England unabhängig gemacht zu
haben . Sein Funkentelegraphensystem, das nach den
neuesten Verbesserungen dem Marconisystem weit überlegen
ist , wird von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaftzu
einem so mäßigen Preise eingerichtet , daß es jede Reederei
erwerben kann.

* Nürnberg, 21 . März . Im nördlichen Bayern
herrscht seit heule Morgen starker Schneefall.

* Breslau , 21 . März . 10Uhr vormittags . Nach
heftigem Regen während der Nacht und heute früh herrscht
jetzt Thauschnee bei 4 Grad Wärme.

Prml-MmtWchiiWN.
Frau Witwe Beushausen hieseM will

von ihrem, nahe dem hiesigen Bahnhof
belegenen, 3990 Quadratmeter großen

den größten Teil auf mehrere Jahre
öffentlich verpachten lassen.

Termin dazu wird angesetzt auf
Montag den 25 . dss. Mts.

abends 7 Uhr
in der Beushausen'schen Wirtschaft Hieselbst,
wohin Liebhaber geladen werden mit der
Bitte, den Garten am selbigenTage nach¬
mittags von 5 bis 6 Uhr besichtigen zu
wollen.

Jever, 1901 März 21.
M. Israel.

Der Landwirt Bernhard Gerdes zu
Memmhausen, Gemeinde Accum, läßt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft

Mittwoch den 27. März Ml
nachmittags 2 Uhr

in und bei seiner Behausung daselbst auf
halbjährige Zahlungsfrist öffentlich ver¬
steigern:

4 trächtige Schafe;
ferner : 2 Ackerwagen mit Zubehör , dar¬

unter 1 breitfelgigen, fast neu, 2P -ar
Torfhecken und Dielen , 2 Wagenstühle,
3 Pflüge , darunter 1 eisernen, 2 eis.
Eggen , 1 Löffelegge, 1 Dreschblock , 1
Dezimalwage, 1 Karnrad , 1 Drückebank,
1 kupf. Milchkeffel, 1 Käsepresse , 1 Käse-
köpken , 10 zinkene u. 3 hölzerne Milch-
balljen , 2 Rahmfäfser, 1 Butterkarne,
1 Butterballje , 2 Paar Milcheimer, 1
eis . Heuspaten, Sensen , Sichten , Forken,
Gaffel , ledernes und hänfenes Pferde¬
geschirr , 1 Trense , 2 Paar Wagenreepen,
Bindebäume, 1 stein. Schweineblock, 1
einthür . Kleiderschrank, 1 Eckschrank , 1
Kommode, 3 Tische , 2 eich . Koffer, 2
Spiegel , 1 Bettstelle, 3 Betten . V, Dtzd.
Stühle, 1 Buddelei , Porzellan - und
Steinzeug , 4 Fach Fenstergardinen,
Leinenzeug und viele sonstige hier nicht
genannte Gegenstände.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1901 März 11.

Albers, Aull.

Maizena W. N W.
Frnchtsäfte ,

°"Lr"
Kirsch- und Johannisbeersaft

p. Flasche 1 Mk.
empfiehlt I . H. Caffens

Sannnelauktion
zu Siebetshaus.
Für betr . Rechnung sollen

Dienstag den 26 . März d. I.
nachm . 1 Uhr ans.

bei Gastwirt Rippen zu Siebetshaus
öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkauft werden:

2 Pontes,
fromm und zugsest,

5 fiihre, tiedige und
höchst. Kühe,

1 frichm. trag . Rind,
16 Schafe,

darunter 10 trächtige und
6 mit Lämmern,

SO Schweine,
zur Mast geeignet,

IS Ferkel, 5—10 Wochen
alt,

1 trächtige Ziege,
1 schmalfelg. Ackerwagen , sehr gut er¬
halten , I breitfelg do . mit Aufsatz und
Federstuhl , 1 do . kl . Wagen , passend für
einen Handelsmann , 1 vierräder . Hand¬
wagen, 2 Karren , 1 Pflug, 5 neue
Ackerschlitten , 1 Butterkarne , 1 Spinn¬
rad , 1 neue Gartenbarik , 1 Tafelwage,
1 Bauer mit Turteltaich », 1 Fahrrad,
vollst. neu (Brennabor ) , 1 Vrotschranl
mit Aufsatz , l Dtzd . Polsterstühle , 1
Gewehr (Vorderlader ) , 1 großer eis.
Waschtopf, mehrere Fässer u . Balljen,
1 Kochofen mit Backeinrichtnng, i
große Partie Ricken , 40— 60 Scheffel
Pflanzkartoffeln , sog . Schusternieren,
eine größere Partie Eßkartoffeln , eine
große Anzahl junge veredelte Obst¬
bäume, sowie Tannen , Koniferen , Hecken
und Ziersträucher, 6 —8000 Pfd. sehr
gut gewonnenes Altlandshen , 12 —15
Fuder Stalldünger , 1 kl. Partie Stroh
in Schüfen, 2 Fuder Roggenfutterstroh,
ca. 4000 Pfd. zerkl . Buchen- u . Birken-
Brennholz.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever. M. U. Müssen.
Habe auf nächsten Mat noch ein

HäuslingShauS mit vielem Gartengrund
zu verpachten.

Gr.-Spieker . P . Ricklefs.
Habe schöne Ferkel zu verkaufen.

D. O.

nur großfrüchtigs
Sorten.

in den schönsten blühenden und bunt¬
laubigen Sort - n.

SlLedelbosre»,
^okkuuüobvvrs »,
Mmbeervn,
WilderWein mit sehr langen Ranken

Rosen usw. usw.
empfiehlt billigst
Jever . Mlü . Kmrüüs,

Handelsgärtner.

« - UM
neue ! Sendung.

„Carmen"
, jfarbig, Paar 1,50 Mk. ,

„Prima "
, farbig , Paar 1,90 Mk. ,

echt Ziegen, farbig , Paar 3 Mk.

„Prima "
, schwarz , Paar 2,15 Mk.,

„echt Ziegen"
, schwarz , Paar 3 Mk.

Für jedes Paar wird garantiert.

in sehr feiner und großer Auswahl
im Ausverkauf

weit unter Einkaufspreisen.

öle Aoev,
Bcttfedern und Daunen.

Graue Halbdaunen,
doppelt gereinigt, Pfd. 95Pfg, 1,25 Mk.

Beste hiesige weiße Bettfedern
Pfd . 2,85 und 3,25 Mk.

Znlettstoffe
Meter 48, 55 Pfg. ,

dopp- lt breit 1,40, 1,70, 2,10 , 2,50 Mk.
Betttuchleinen,
doppelt breit , zu Einkaufspreisen.

lierm. äe kovr, lever.
Billigste Bezugsquelle jür
kadrraäer.

Kataloge gratisu . franko.
Ik «L <1«., Moers.

KvLLVI » ,
alsßNußbaum - , Mahagoni - , Eichen-

nnd Ebenholz-Beize,
M.MM M.

in verschiedenen Qualitäten billigst. Z
Jever. I . H. Cassms.

Blumen - und
Gemüsesärneeeien

aus der Samenhandlung von
Lrust L v. Zpreekelsen, Lamdnrx,
empfehle in bester keimfähiger Qualität.

Friedr . Köster.
Jever , a . d . Schlachte.

übertrlttt LN McllsamIceN s»- «nckoesn rsbi 'ükLkS»

N klUW
« INSIA 1'OOtis, .slokvi ' ^vir-kends k' a-

injkiil Liir und LriialtmiS eines
lind ki ' ri1't «Lk>n

slALLT»-- nriB Ksr -LrsUDkseI,
ruivii vvi ' iiinds , i es dri-s ^ .nskkUIen der Haare
rrnd ist vor 2 ä< - ieI» rrexvn Leinippendildanx.
LrLolZ § aran1irt . klex .-rnis l ' Iaeons a. Ll . 1, —.

tlosmötisoks ülllein, Leriin 2 Vk. II.

In Jever beiFranz Frerichs zu
haben ä Flacon 1 Mark._

Dobbelmanrfis aromatischer
Jod -Eisen-Leberthrm

wird seit Jahren von mir hergesteüt aus
bestem Medicinal -Leberthran nach eigener
Methode. Dieser Leberthran verbindet
mit einer bedeutend erböhten Wirksamkeit
einen auf besondere Weise gemilderten
Geschmack . Letzterer Umstand bewirkt,
daß das Einnehmen bedeutend erleichert
wird. Nur echt mit der Schutzmarke

Adler " .
Alleiniger Fabrikant : ApothekerA.

Dobbelmann, Wilhelmshaven.
Zu haben in OriginalflaschenL 2 Mk. , sowie in kleineren Mengen in

den Apotheken.
2U UUO IL « 1v

wurden Vers., ein Beweis , wiebeliebt
m. Betten sind . Ober - , Unterbett u.
KiffenIS '

z , prachtv . Hotelbettennur
1V '/„ Herrschafts -Betten SS ' /z Mk.
Preislistegratis Nichtpass . zahleBetrag
retour A. Kirschberg, Leipzig, SS.

pro Pfd. 20 und 30 Psg. empfiehlt
1 K . vsssens.



Zur diesjährigen Saison empfehle meirGgroßes

LT WbvI - MLLLÄu.
Dasselbe bieteEeine reiche Auswahlen einfachen , billigen Sachen, sowie auchlinUochmodernen, feinen Zimmer-Einrichtungen.
Anfertigung und Ausführungen strengßreell. Preise möglichst billig, sodaß ich jeder Konkurrenz begegnen kann.

Jever, Wafferpsortstraße. U «.
W . Das Einrichten gMzer Wohnungen und Ausstattungen übernehme gerne , auch nach auswärts. Billigste Preisberechnung.

M . « iI6eli »nsnck.

GGOG GOOO
GGGG SLUIIIUS GGOG

sind in großer Auswahl eingetroffm, mindestens 25 verschiedene Sorten sind am Lager.
RI . IIiI «I < I » i » nck.

svss SpSsgsI IIZI
in allen Größen und PreislagenDempfehle billigst.

RI IIiUI ^ I » s » n «I.
Der VI . Band des Herdbuches, 431

Seiten stark , mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen, ist erschienen und für 2 Mk von
dem Rechnungsführer, Herrn A - Minssen,
Jever, und von dem Unterzeichneten zu
beziehen . Gegen Einsendung des Betrages
und 30 Pfg . Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen, 28 . Septbr. 1900.
JeverländischerHerdbuch -Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
H . Jürgens.

W Beste ist »es Billigste!
Mlmr LMM

fein zu Mehl gemahlen , ohne Steine,
enthält SS —88 pCt . kohlens. Kalk.

Proben stehen gerne zu Diensten.
Versand ab Fabrik nach allenBahnstationen.

HMcn L Wiggcrs.

Vllll. Llktsebor,
Klempner u. Kupferschmied,

Halte mein reichhaltiges Lager in

Haus- Mil Källimgerät
in

Emaille , Eise » und Blech
zu äußerst billigen Preisen

bestens empfohlen.

ReMtiM ii. Nemfertigiliig
prompt und billig.

Id. bleudau8,
Parel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landvi. Sämereien
kn Zros Und so ästs -il.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolstation Oldenburg.

Proben franko.
Zu verkaufen.

FolgendesogutwieneuemahagoniMöbcl
als 1 Sofa , 6 Stühle, Vertikow, Kaffee¬
tisch, gr. Spiegel und Spiegelschrank, sind
preiswert abzugeben.

Näheres Bahnhofstraße 640.
Zu verkaufen

gute Etz - und Pflanz -Kartoffeln,
Alpha und blaukeimige.

Gnuunelstede. C. Oelrichs.
Zu verkaufen

eine junge zu frühmilch gezogene Kuh.
Bahnhof._ H. Klus mann.

Zu verkaufen
ein l ' /z Jahr altes Enterbeest.

Schortens._ CH. Heeren.
Zu verpachten

auf Mai d . I . das z Z . von Herrn Schuh¬
macher Frerichs bewohnte Haus in der
Schlachtstraße.

Jever. Weber, Raseur.

krotzherzogl . MmWWiile Barel WeMrg)
mit Einjährigen -Bercchtigung bei nur einer Fremdsprache(Englisch) . Auf¬
nahmeprüfungMontag den IS . April früh 8 Uhr. Beginn des Schuljahres
Dienstag den 16 . April . Jahresberichte Vers, kostenfrei Ui». Lskllsi -, Direktor.

SperLLirkckrrLä-
llepsrLlurverkLtLtl

mit elektr. Kraftbetrieb.
S tarkstromverntckelungs-

«ui> Emaillier -Austalt.
Lager aller Fahrrad- Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Teile.
U . R. O. lluilsn

Jever.

IrlssS, ore all rfeinste, der Motkereibutter am ähn¬
lichsten Msi -gsnins , 1 Pfund 70 Pfg.,
bei 5 und 10 Psd . ä Pfd. 65 Pfg.,

femWHraliiil -MlirgmiieK
Me M -Mrgarme , Ui L L ^ ° ""d,» P,d.

bei ganzen Kübeln zu Fabrikpreisen stets in frischer Ware vorrätig bei

M I H . Jever.
Ul». iH ossVopfk'» o», g,nrs gekNns«.

ZZnatoriumlliuskügvl
dsi 0sv » dr -ü - L. A

Sss . VL »ssrdsi1vsrt »Iir»u , Soul»«» -, »I»»t, . l.I»Iit , NsälLlu »I-I)»mxr - »llä
-LniisvL-iiisvIlS LLLer, VILtvur«» , I» ti» I» t !irI »»ll. kr »»x.

Roten, weitzen undschwed. Klee¬
samen , englischen und ital. Raygrassamen
empftehlt . Friedr . Köster.

Saatwicken empf. Friedr. Köster.

RmlkclMcilsame»,
echten Eckendorfer, gelben und roten , empf

Friedr. Köster.

Grassamen,
zur Ansaat von Weiden geeignet , sehr viel
Kleestind feinere Gräser enthaltend , empfehle
100 Pfd . für20Mk . Proben auf Wunsch.

Jever, a . d . Schlachte . Fr . Köster.
Habe einen Haufen gut gewonnenes

Uferheu zu verkaufe,-.
Funnenser - Neuendeich . Fooke Bjller.

Zu verkaufe«
eine schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh . sowie drei fette Schweine.

Wiarden , H Geldes.
Zu verkaufen

eine wantiedige Kuh, eine hochtragende
Ziege.

Cleverns . Johann Antou Janßen
Dreij . schwarze Slute vom Boy (auch

paffend zur Zucht) verkauft
Quanens. _ C. Hab den.
Einen Stier , reichlich 1 Jahr alt , gut

geformt, gut von Farbe und von Herdbuch¬
eltern abstammend, wünsche ich zu ver¬
kaufen.

Dattershausen . Herrn. Mammen
Zu verkaufe«

eine fast neue Häckselmaschine.
Husum. Rieuiets
Kann noch zwei Füllen in bester Weide

zu Gödenser- Hammrich annehmen.
Schoost. R - Heiken.
Empfehle den Stier Gallus , I . H.

Nr . 8030.
Usstnbausen. I . A . Jans sen.

AK ei» WkiMn UM
sii mi> MMitzkr

kann empfohlen werden das soeben
in 2ter Auflage erschienene treffliche

Buch VonIiitn ILr < > :

Kr W -m, Kr
Und Pflege , nebst einem Anhang über

Beerenzucht, Weinbau und
Bserenweinbereitung.

Mit 21 Tafeln Abbildungen.
Preis 2 Mk.

Binnen Jahresfrist die zweite Auf¬
lage — wohl der beste Beweis für
die Gediegenheit u praktische Brauch¬
barkeit des Krey'schen Buches!

(Langensalza,
Verlag von F . G L . Greßler .)

Zu haben in der Buchhandlung von
C . L. MettckerK Söhne , Jever.
Bon alten grasreicheu Weiden ohne

Regen geerntetemvorzüglich schweren
Grassamen hat abzugeben

Landeswarfen . Gr . Popkensenior.
I N

gebrannte Kaffees
sii d hervorragend schön im Geschmack
und von Aroma und besonders preiswert.

^ IL i8Ü88ULLlvlL.

Zu kaufen gesucht
ein Karnhund . Offerten mit Preisangabe
an Carl Hinrichs , Jever, Schlachte.

Z« verkaufen
ein dreijähriges hochtragendes Beest von
bester Abstammung.

Nüstersiel._ G. Wiggers.
Zu verkaufen.

Habe eine hochtragende Kuh und einige
Enterstisre zu verkaufen.

Wüppelsergroden . Ed . Hullen.

Privat -Lehraiistalt.
Sicherste Vorbereitung für alleMeamten-

Laufbahnen . Volksschulbildung. Die als
Postgehülfe eintreten wollen, machen das
Examen a . d . hies . Realschule. Gute
Pension . Tüchtige Lehrkräfte.

Kiel, Rtngstr . 55.
31 II W'.

RVtunt. 28. 0ct . H -Ol/illtttlRI I^LI S36 Soblller.

Ich wohne von jetzt ab
Ecke Bahnhofs- und Schlosser¬
straße.

Eingang Schlosserstraße.
Tierarzt Schiel.

Ev . Bestellungen wird auch wie
früher Herr Gastwirt F . AlberS
anuehmen._ _

Heedbuchsache.
Wer

"
beabsichtigt, Vieh iss Herdbuch

aufnehmen zu lassen, wolle sich in des
ersten Tagen melden in Jever bei Janßen
in der Stadtwage, in Cleverns bei M.
Freese, in Sandel bei G . Rieniets.

- Middoge, den 21 . März 1S01.
O - R . Brnh » ke «.

Snbmisffo «.
Die Arbeiten und Lieferung?« von

Materialien zum Neubau eines Wohn¬
hauses wünsche im Wege der Submission
zu vergeben. Riß , Kostenanschlag und
Bedingungen liegen vom 23 . März beim
Gastwirt Herrn A - Eden, Oldorf , zm
Einsicht aus. Annehmer wollen ihre
Offerten gegen den3 . April d . I . schriftlich
versiegelt bei mir einreichen.

Gammens , 23 . März 1901.
_ H. Jaus s e n.

Gesucht
umständehalber auf sofort ein Recht oder
Arbeiter.

Comchausen. _ D. Tadken.
Gesucht

ein junges Mädchen für dieLandwirtschaft
gegen gutes Salär.

Näheres bet Carl Hinrichs.
Z« verkaufe«

40 Fuder Dünger , wovon auch einzelne
Fuder abgebe.

Jever, Schlacht-Mühle.
I . W. Janßen.

Gesucht
auf gleich -In Geselle und zu Ostern
oder Mai ein Lehrling.

Reinhard Fookeu,
Sattler und Polsterer.

Bant, Neue Wilhelmshavenerstr . Nr. 50.
Gesucht.

Ein Schneidergeselle findet dauernde
Beschäftigung bei

O . R- Janßen, Hohenkirchen.
Wir suchen eine » tüchtigen

Reisebeamten,
der Viehkenntniffe besitzt und mit den
Verhältnissen im Viehhandel vertraut ist.

Schleswig -Holsteinische
Vieh -Versichcrungs-Gesellschaft

a. G . z« Kiel.
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Für die Praktische Hausfrau.
Emaille-
Emaille-
Emaille
Emaille-
Emaille-
Emaille-
EmaAe-

Lnisillv,
-Eimer , Stück 69 , 84
-Waschschüsseln Stück
-Kaffeekannen Stück
-Tablettes Stück
-Kochtöpfe Stück
-Wasserkessel Stück 118 , 145 Pfg.
Bratpfannen Stück von 19 Psg. an.

Pfg.
48 , 65 Psg.
78 . 129 Pfg.
49 , 58 Pfg.
44 , 76 Psg.

84singu 4, Lias.
Vorratstonnen
Gewürztonnen
Salz- und Mehlfässer
Teller
Waschservice
Blumentöpfe
Tassen

Stück 32
Stück 14
Stück 78
Stück 7 und 9
Stück 128
Stück 39 n. 48 Pfg.
Paar von 12 Pfg . an.

Pfg.
Pfg.
Pfg.
Pfg.
Pfg.

6 , 8Wassergläser Stück
Likörgläser Stück
Weingläser Stück 23,
Butterdosen Stück 24,
Wasserflaschen mit Glas Stück 19,
Kompotteller Stück
Glasteller Stück 6 , 8 Psg.
Zuckerschalen Stück

8 Psg." Pfg.
Pfg.
Pfg.
Pfg.

16

Putz- u. Wichskasteu StückS1, S6 Pfg.
Salz - u . Mehlfäffer Stück1«, S4 Pfg.
Eewürzschränke StückSS, 48 Pfg.
Handtuchhalter Stück44,68 Pfg.

Garderobenhalter
Paneelbretter
Küchenborten
Holztablettes

StückS4 , SS Pfg.
Stück44, S8 Pfg.
Stück44, 68 Pfg.
StückSS, S4 Pfg.

Gardinenstangen S8, 44 Pfg.
Gardinenrosetten S, IV Pfg.
Zugrouleaux , verstellbar, 56 Pfg.
Klammern 6V Stück45 Pfg.

Schmutzbürsten StückS , 4S Pfg.
Scheuerbürsten StückS , 4S Pfg.
Schrubber Stück48, SS Pfg.
Handfeger Stück vonSS Pfg . an.

Warenhaus
B . H . Bührman » ,

Wilhelmshaven.
Für die

Konfirmation!
Sehr reichhaltige Ausmusterung in

Liillegnungs -Anrüge».
schwarz und blau , ein- und zweireihig.

Kammgarn -Cheviot 7,50 , 10,—, 13,— , 16,— Mk.
Diagonal -Kammgarn 11,—, 15,—, 18, — , 21,— Mk.
Tuchkammgarn, Satin , Corkserew 14,—, 19,— , 24,—,

28,— Mk.

Landwirts , düngt nur mit

U , 6lM0
"

M 7 * 10x2
"

.
^ 6to - con7 .voW. ^

k. Lekdaräl,
vlüienkui ' g,

Hof-Knnstfärberei und chemische
Waschanstalt.

Annahme in Jever: Herr slelolk Klvzf.
Feine kalifornische»irnell. MD ». !

empfiehlt I . H. Caffens.
Zu verkaufen

eine im Juli kalbende junge Kuh und
ein Enter.

Busenackshörn bet Tettens.
Hermann Asche.

IHM Hohenkirchen.
Hierdurch zur Nachricht, daß mein

Hengst vsi 'on
vom Montag den 25 . d. M. ab in Hohen¬
kirchen steht zum Decken.

Neu-Aug.-Groden . H. Bremer.

Rechtem

PernWno
Rechtem!

Pernguluio
Rechtem

PeruMino
Rechtem

PkkWNNo
Rechten«

Penznono
Rechtem

sernnmo
Rechtem

Euer » Weizen u RoggenHwenn
Ihr mahl- undbackfähige, vorzüg¬
liche Ware ohne Lagerschaden
undfrei von Rost erhalten wollt;
düngtnur mit
Euere Zuckerrüben , welche durch
denselbennebenreichem Ertrage
den höchsten und reinsten (salz¬
freien) Zuckergehaltbieten werden;
düngtnur mit
Euer » Hafer, zur Erzielung
reichen Körnerertrages von
Prima -Qualität ; dü gt nur mit
Euere Gerste, wenn Ihr kräftige
Körner und tadellose Braugerste
bekommen wollt ; düngtnur mit
Euere Kartoffeln, denn es ist un-
ablengbar, daß bei Anwendung
dieses Düngemittels die Knollen
sich gleichmäßiger ansbilden, vor
Krankheit mehr geschütztbleibe«,
wohlschmeckender undmehlreicher
werden als bei Verwendung aller
a . d . ren Düngemittel ; düngt
nur mit
Euere Reben, wollt Ihr kräftige
aromatische Weine bei auffallen¬
der Qualität erzielen , düngtnur mit
Euere Gemüse, Euere Obst¬
bäume , denn derselbe hat sich dabei
immer geradezu glänzendbewährt.Perozmo

HE " Man hüte sichßvor den neuerdings auftauchenden vielfachen Nachahmungen.
Landwirte , lasset Euchnicht durch dieBilligkeit eines Düngers zur Ver¬

wendung desselben bestimmen; zieht vielmehr immer nur diezuverlässigeWirkungundRentabilität desselben in ^ e -rächt, und diese ist durch Anwendung von
Wendorsf

's Peril-Am (Whmmrkt) gLA..
Niederlage bei 6 . ss . knttrss , Jever, 1 . Kulsntag L 8otin , Jever,

1 . 6 . K ! ei88 , Jever, Ailli . Künden, Jever,!
ttsinr. öungs , Sillenstede.

Zu Ostern können 1 oder 2 Schüler
gegen mäßige Vergütung gute Pension
erhalten . Auch finden Schüler guten
Mittagstisch und während der Tageszeit
freundliche Aufnahme. Auskunft erteilt
Herr Kaufm. v. Lengen, Wafferpfortstr.

EhrellerMnmg.
Die Beleidigung gegen Antonte Küssens

wird hiermit zurückgenommen.
Frau Theilen.

Schortens , März 22.



> SrschckN täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
Abonnemeotsprsis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
BksteNmyme'Megeu. — Für die Stadtabonnente« incl . Bringelohn 2^ .

Rcbst der Zciwng JnserttonSgebühr für die CorpuSxilesLrrderenMWM:
für das Herzogchum Oldenburg 10 4 » W Äas MMM> Ni ch.

Druck und Verlag vonC. L. Mettcker ckGWsr Ä HrW.

Jeverlaudische Nachrichten.
^ 71. Sonntag den 24. März 1901. 111. Jahrgang.

Drittes Blatt.
Konrjpo«-ertM.

* Jever , 23 . März . Es möge gestattet sein , noch
mals hinzuweisen auf den vom Flottenverein vcranlaßten
Vortrag , den Herr Dr. Ebeling aus Bremen übermorgen
Montag abends 8 Uhr ans . im Hotel zum schw. Adler
halten wird. Der Vortrag , mit Vorführung von Licht¬
bildern , ist öffentlich . Wir machen auf die betr. Bekannt¬
machung in der heutigen Nr. d . Bl. aufmerksam.

* Jever , 23 . März . Die nächste Vollversammlung
der Handelskammer findet Freitag den 29. März in den
Sitzungsräumen des Landtagsgebäudes zu Oldenburg statt.
Tagesordnung : l . Tätigkeitsbericht . 2 . Rechnungslegung
für 1900. 3 . Aenderung des Gesetzes betr. unlauteren
Wettbewerb . 4 . Krankenversicherung der Handlungsgehülfen.
6 . Gebührentarif für Revisionen von Aktiengesellschaften.
6 . Verlängerung der Rückfahrkarten . 7 . Beteiligung an
der Freien Vereinigung zur Wahrung und Förderung der
Eisenbahnverkehrsinteressen . 8 . Unrichtige Tara- und
Bruttoberechnung. 9. Ausdehnung der Unfallversicherungs¬
pflicht auf Lagerungs- , Holzfällungs- und der Beförderung
von Personen und Gütern dienende Betriebe.

—* Gestern gelangte in Genzels Figuren¬
theater das Lustspiel König Eduard von England zur
Aufführung. Die Erwartungen der nicht besonders zahl¬
reich erschienenen Zuschauer wurden bei weitem übertroffen.
Ganz besonders wirkungsvoll waren bei dieser Vorstellung
die hübschen zweckentsprechenden Dekorationen bei den ver¬
schiedenen Szenerien. Die kleinen Künstler wurden unter
der Leitung der kunstfertigen Hand des Herrn Geize!
vollkommen ihrer Sache gerecht und folgten die Zuschauer
mit Spannung dem Laufe des Stückes bis zum Schluß.
Mit Freuden wird es die kleine Welt begrüßen, daß am
Sonntag Nachmittag 3 */z Uhr eine Kindervorstellung statt¬
findet, in welcher das schöne Märchen Schneewittchenzur
Ausführung kommt.

— * Der Gutschein -Handel ist strafbar ! Wie
die Leipziger Uhrmachre - Zeitung mitte 'lt , ist durch Urteil
des Reichsgerichts vom 14. Februar 1901 die Strafbarkett
des gewerbsmäßigenVertriebes von Gutscheinen nach dem
sogen. Hydra-fGella- , Schneeball- , Lawinen-sSystern aus
8 286 Abs . 2 des Strafgesetzbuchs und Paragraphen 22 ff.
des Reichsstempelgesetzes festgestellt worden. Das Reichs¬
gericht erblickt in dem Vertrieb der Gutscheine die
unerlaubte Veranstaltung einer Ausspielung und erklärt
die Gutscheine als sternpelpflichtig . Damit ist endlich ein
System unmöglich geworden , welches dem reellen Handel
wie dem Publikum schweren Schaden zugefügt hat . Es
mag sich also Jedermann hüten, Gutscheine zu kaufen
oder weiterzuvertreiben, da er sich dadurch nach 8 49
des Strafgesetzbuchs wegen Bcihülfe mit strafbar macht.

Hookfiel , 22 . März. Im gestrigen Termin zum
Verkauf des Gasthofs Hotel zum schwarzen Bären wurden
15 000 Mk. von dem Gastwirt Auhagen aus Wilhelms¬
haven geboten , der Zuschlag jedoch nicht erteilt. Es wird
roch ein Termin stattfinden und soll , wenn genügend ge¬
boten wird, alsdann der Zuschlag erteilt werden . — Hier
und in der Umgegend sammeln die Jüngers jetzt zu dem
allbekannten OsterfeuerStroh, Sträucher usw . , auch nehmen
sie ganz gern einige Nickel, um dafür die - otwendig zum
Osterfeuer gehörendenTheertonnen zu kaufen . Am Oster¬
abend sicht man hier eine große Anzahl dieser Feuer
brennen . — Die auf hiesiger Reede schon ca . acht Tcme
liegenden Schiffe, Galliot Renskea und Anna Gesina,
können des starken Ostwindes wegen nicht nach Norwegen
kommen. Hoffentlich nimmt der Wind bald eine andere
Richtung an.

^ Bon der Küste, 22 . März . Während d -s
langen Winters war die Verbindung mit unserer benach¬
barten Insel Wangerooge oftmals unterbrochen. Auch in
diesen Tagen konnten die Fährschiffer wegen des herr¬
schenden Nordost-Sturmes das offene Wasser nicht er¬
reichen, um Personen und Güter zu befördern Auf der
Insel herrscht seit einigen Wochen eine emsige Bauthätig-
keit, denn 60 bis 70 Handwerker, Handlanger und Arbeiter
sind bei den in Angriff genommenen Bauten beschäftigt,

um dieselben bis zur Badesaison fertig zu stellen . Am
weitesten im Bau vorgeschritten ist das katholische Kinder-
Hospiz , welches für 40 Kinder eingerichtet wird und den
Namen St . Willehard-Stift tragen soll . Der Neubau
der katholischen Kirche ist bis zur Sockelhöhe gediehen;
man hofft, das Gebäude bis zur Saison der Vollendung
entgegenzuführen. Das größte und imposanteste Gebäude
der Insel wird demnächst das von dem Großkaufmann
Wichmann aus Elberfeld in Bau gegebene und im Ent¬
stehen begriffene Hotel am Nordstrand der Insel sein.
Das Hotel soll 56 Meter lang und 18 Meter breit
werden , und wird man mit diesem Prachtgebäude den
weitgehendsten Ansprüchen genügen können und jedem
Platzmangel für die Folge während der Hochsaison ab¬
helfen . Außer an diesen Neubauten wird auch an sonstigen
Gebäuden gearbeitet, um dieselben zu erweitern und mehr
Räumlichkeiten zu schaffen . Im Strandhotel wird ein
neuer Speisesaal erbaut, der mit der Front auf das Meer
hinausschaut. Neben den Neubauten ist die Insel auch
um einige Wohnhäuser reicher geworden , ein Zeichen , daß
das Nordseebad sich von Jahr zu Jahr hebt . Wir
wünschen , daß die Wangerooger durch einen immer stetig
wachsenden Besuch während der Badesaison reich entschädigt
werden . — In der letzten Nacht hat es hier bei dem
schneidenden Ostwinde stark gefroren; das Wasser war
mit Eis bedeckt.

* Oldenburg , 22 . März . Das Großherzoglich
oldenb . Staatsministerium hat den Grafen Sholto Lwuglas-
Berlin , Mitglied des Kolonialrats , zum Beirat für die
Förderung industrieller Interessen im Großherzogtum Ol
denburg ernannt.

* Oldenburg , 21 . März . Im Verein olden-
burgischer Ziegclfarikanten wurde, dem Gen .-Anz . zufolge,
gestern in eurer sehr zahlreich besuchten Versammlung vom
Vorstand dieses Vereins über seine Bemühungen in betreff
der Kohlenfrage Bericht erstattet. Wenngleich die deutsche
Kohlenhandelsgesellschaft in Bremen, die für die olden-
burgischen Ziegeleien vornehmlich in Frage kommt, auch
dem Verein selbst Zugeständnisse nicht wohl machen konnte,
so erbot sich die Gesellschaft doch , mit jedem einzelnen
Mitgliede gesondert in Unterhandlung zu treten und auch
im Preise Ermäßigung eintreten zu lassen.

* Zwischenahn , 20 . März. Großen Umsatz erzielt
die Eier- und Geflügel-Verwertungs -Genossenschaft ; im
Februar wurden ca . 90 000 Eier verschickt, vom 1 . bis
16 . März 52 000 Stück. Die Nachfrage ist dabei noch
kaum zu decken.

* Varel . Eine Spiritistengeschichte erregt in einigen
Kreisen große Heiterkeit . Ein Vareler und ein Olden¬
burger, zwei Schwager, leben wegen einer kleinen Zahlung
in Streu , der durch den Tod der Schwester des Olden¬
burgers, der Frau l es Varelers , noch verschärft wurde.
Brieflich und mündlich verlangt der Oldenburger Be¬
zahlung der Schuld. Der Vareler behauptet, sie sei ge¬
ringer und beruft sich auf seine verstorbene Frau, die den
größten Teil der Schuld abgetragen habe . So leicht läßt
sich der Oldenburger aber nicht abspeisen ; er ist nicht
umsonst Spiritist . In einer Spiritistensitzungruft er seine
Schwester aus dem Jenseit und läßt sich von ihr die
ganze Angelegenheit haarklein erzählen . Um sicher zu
sein , daß die Verstorbene nicht später ihre Mci ung
ändere, ruft er sie später auch einmal vor Zeugen und
läßt sich abermals bestätigen , daß sein Schwager im Un¬
recht sei . Dieser will aber nichts auf Zeugnisse von
Geistern geben und weigert sich , die Höhe der Schuld an-
zuerkennen . Es wird dem Oldenburger nichts anderes
übrig bleiben , als sein Recht vor Gericht zu suchen. Ob
ab r dort Geister als Zeugen vorgeladen werden , ist sehr
zweifelhaft. ( Nachr .)

*) Bockhorn , 22 . März. Bei der heutigen Pfcnrer-
Vorwahl hieielbst erhielt -Herr Pastor Schmidt zu Pakens
31 von 38 Stimmen.

* Rodenkirchen , 21 . März . Man beabsichtigt, hier
im Sommer , im August, ein großes Kegclfest zu ver¬
anstalten, wozu Preise im Gesamtwerte von 16 000 Mk-
ausgesetzt werden sollen . Der Hauptpreis wird aus einem
vollständigen Gespann bestehen . Man rechnet mit Be- ^
stimmtheit darauf, daß man die erforderliche Anzahl von
Karten unterbringen wird ; es werden etwa 40000 Stück

sein müssen . — Gestern wurde in Joh . Neuhaus Gasthofe
das Anwesen des Zimmermeisters Friedrich Bruns durch
Auktionator Reinders verkauft. Den Zuschlag erhielt auf
das Höchstgebot von 7200 Mk. UhrmacherDiedrich Heeren
Hierselbst. Dem Vernehmen nach beabsichtigt Heeren in
dem Hause eine Uhrenfabrik, vorläufig noch in kleinerem
Maßstabe, zu errichten . Zum Betriebe der Fabrik will
Heeren einen Motor benutzen . (W .-B .)

* Berne , 21 . März. Herr Graf zu Münster-
Moritzburg weilte heute Vormittag mit dem Leiter des
königlich sächsischen Remontewesens hier, um dreijährige
und ältere Stuten anzukaufen . Ca. 25 Pferde aus allen
Teilen des Stedingerlandes waren zur Stelle und wurden
einer genauen Besichtigung unterzogen. Angekauft worden
sind indessen nur drei Tiere, wahrscheinlich waren den
Herren die geforderten Preise zu hoch . (G .-A .)

* Blexerr, 21 . März. Heute fand bei oem Haus¬
mann H . Hergens hier eine groß? Auktion statt. Schon
am Vormittag strömten von nah und fern viele Kauflustige
nach Blexen ; namentlich vom Stedingerlande und vom
rechten Weserufrr kamen sehr viele herüber. Es kommt
selten vor, daß ein solcher Stall besten Zuchtviehes zur
Auktion gebracht wird. Tadellos in Formen, Farben
und vor allem großartig gepflegt . Sogenannte Nieten,
die in jedem größeren Stall Vorkommen , waren nicht vor¬
handen. Von der ersten Kuh bis zum kleinsten Schwein-
chen war alles wohlgepflegt und wohlgerundet. Als um
3 Uhr die Auktion begann, war die ganze große Diele
voll Menschen . Es wurde flott geboten und, wie unten
folgt, derart große Preise erzielt , die in solcher Anzahl
wohl sehr selten auf einer Auktion erreicht wurden. Kühe
kosteten 700 , 630 , 610 , 600 , 575 , 565 , 650 , 535 , 605,
500 , 490 Mk . rc . , 2jähr . Quenen 480 , 430 , 400 Mk. rc .,
2jährigc Ochsen 420 , 405 , 395 Mk. rc. , Rindochsen 340,
320 Mk. rc .. Rindquenen 400 , 290 , 275 Mk. rc . , Rind¬
stiere 320 , 180 Mk. rc., Kälber 230 , 220 , 205 , 195,
180 Mk. rc . , Pferde 1110 , 1000 , 800 , 780 , 750 Mk. rc .,
Schweine 350 , 260 Mk. rc . In Zeit von zwei Stunden
war alles Vieh verkauft . (B . Z .)

* Delmenhorst . Dem Vernehmen nach sind bei
dem Amte hi .rselbst reichlich 60 Gesuche um Erlaubnis
zur Führung einer Wirtschaft eingegangen, von denen nur
etwa der vierte Teil berücksichtigt werden kann.

* Neueniirchen (Münsterland ) . In den letzten
Wochen vor Ostern werden für die Pastoren und Küster
der Gemeinde Ostereier gesammelt . Da zieht die ältere
Schuljugend hinaus von Haus zu Haus, ausgerüstet mit
einem zuverlässigen Stocke und versehen mit einem Korbe
zu , Aufnahme der Eier. Werden sie unterwegs hungrig,
so lassen sie sich von den gesammelten Eiern eine Anzahl
zu Pfannkuchen oder Spiegeleiern zubereiten. Wenn die
Kinder dann gegen Abend zurückkehren , so erwartet sie ein
leckeres Mahl aus Milchreis und Pfannkuchen. In den
meisten Gemeinden des Landes werden die Ostereier nicht
mehr geliefert , sondern es wird dafür das sogenannte
Eiergeld erhoben . Der Tag des Eiersammelns ist für
die Kinder, die daran teilnehmen, ein großer Freuden¬
tag. (Gen.-Anz .)

* Wilhelmshaven , 21 . März. Die Fischerei-Ge¬
sellschaft Wilhelmshaven m. b . H. erstattet soeben ihren
Geschäftsbericht für das Jahr 1900 . Aus dem Bericht
ist zu entnehmen , daß die Ergebnisse des letzten Jahres
weit günstiger gewesen sind , als die der Vorjahre . Der
erzielte Reingewinn von 1900 , welcher als Dividende zur
Verteilung kommen könnte , beträgt 23 974 Mk. 60 Pfg.,
d . h . 5,96 Prozent deS 402 000 Mk . betragendenStamm¬
kapitals. Die Filiale Geestemünde erzielte bei einem
Umsatz von 113 201,86Mk. einen Gewinn von 11452,79
Mark. Die Bilanz pro 1 . Januar 1901 schließt auf
beiden Seiten mit 506168,30 Mk . , die Abrechnung mit
312 369,68 Mk . ab . Der Aufsichtsrat schlägt auf Grund
des Geschäftsberichts die Verteilung einer Dividende von
3 pCt . vor. (W. T .)

j - j Gödens , 22 . März . In der gestern Abend im
Janßenschen Gasthofe abgehaltenen Versammlung des
hiesigen landwirtschaftlichen Zweigvereins wurde zunächst
die Vereinsrechnung vorgelegt. Nachdem letztere geprüft
und zu Bemerkungen keine Veranlassung gegeben hatte,
wurde dem Kassierer Decharge erteilt. Bei der alsdan»



vorgenommenenVorstand-Wahl wurde der bisherige Vor¬
sitzende, Landwirt C. Boekhoff fast einstimmig wiederge¬
wählt . Derselbe lehnte leider die Wahl ab und war zur
Annahme nicht zu bewegen , daher nochmals zur Wahl
eines Vorsitzenden geschritten werden mußte , welche auf

^ Landwirt H . Eilks in Silland fiel. Als Stellvertreter
II desselben wurde Landwirt H . Popken in Silland und

als Schrift- und Kassenführer Gastwirt A . B . Janßen
! Hieselbst gewählt.

I Z Neustadtgödens, 22 . März. Nach dem auf-
I gestellten Voranschlags über die Einnahmen und Ausgaben

der hiesigen lutherischen Kirchenkasse pro 1901 ist von den
Gemeindemitgliedern eine Kirchenzulage von 1800 Mark
aufzubrinaen.

): ( Aus dem Friedeburgischen , S2 . März . Die
Königliche Regierung in Aurich hat die zweite Lehrerstelle
in Etzel dem Lehrer Böschemeier in Böstel bei Bersenbrück
übertragen und den Dienstantritt auf den 1 . April festge¬
setzt. — Auf der neulich in Etzel bei Gastwirt Kuper statt¬
gefundenen Holzauktion, zu der sich recht viele Käufer ein¬
gefunden hatten, wurden hohe Preise erzielt . — Für die
Jagd in der Feldmark Wiesede , für welche bisher 415 Mk.
jährlich gezahlt worden, ist im Verpachtungstermin nur
160 Mk. geboten . Der Zuschlag wurde nicht erteilt.

* Bremerhaven. Ein hiesiger junger Mann hatte
sich sterblich verliebt in das Dienstmädchen eines Wirtes
aus der Fährstraße. Am Dienstag erhielt er von der
Angebeteten auf einen an sie gerichteten Brief die schrift¬
liche Antwort, daß sie seine Lieb ? nicht erwidern könne.
Der junge Mann ist 19 , das Mädchen 26 Jahre alt.
Der Abgewiesene begab sich darauf nach Geschäftsschluß
in die Wirtschaft , wo seine Geliebte dient, ging dort einen
Augenblick auf die Diele hinaus und knüpfte sich dort
auf. Er muß dabei wohl Geräusch gemacht haben , denn
man kam aus dem Gastzimmer, um auf der Diele nach-

i zusehen und schnitt den Lebensmüden rechtzeitig ab . Dem
ziemlich erschöpften Jüngling gegenüber wurde die von
ihm verehrte Maid nun doch weich , und sie bemühte sich
um ihn, ja , erklärte sich schließlich bereit , ihn ein Stück
nach Hause zu begleiten . Auf des jungen Mannes Bitten,
der noch etwas frische Luft schöpfen wollte, ging das Paar
am Hafen entlang. Hier umschlang der verschmähte Ver¬
ehrer plötzlich das Mädchen und stürzte sich mit ihr zu¬
sammen ins Wasser. Auch dieser Versuch mißlang aber,
denn beide wurden gerettet. Der Erfolg dürfte aber der
sein , daß der hartnäckige Selbstmörder noch mit dem Ge¬
richt in Zwiespalt kommt wegen Mordversuchs.

Garten - und Obstbau.
Der unter dem Namen Naumann s Blumeu-

dünger im Handel , befindliche chemische Dünger enthält
nicht nur Kali, wie man vermutet, sondern ist eine nach
Professor Dr . Märker in Halle a . S . hergestellte Mischung
der verschiedenen Ingredienzen. Außer 13,98 Kali sind
12,46 Natron , 12,78 Chlor, 33,25 Schwefelsäure,
5 .53 Stickstoff , 7,84 Kalk und 6,76 Phosphorsäure darin
enthalten. Wo sollen denn auch alle die großartigen
Erfolge Herkommen, wenn der Dünger nicht alle die
Bestandteile enthielte , welche zum Aufbau der Pflanzen
in allgemeinen nötig sind . Nur eins muß besonders
berücksichtigt werden , und das ist die Anwendungsweise.
Sehr einfach , wenn man die Gebrauchsanweisung befolgt,
sehr schwer, geradezu unlohnend, wenn durch 3 - , 4fache

Gaben des Guten zu viel gethan wird . Mit anderem
Wort , die Pflanze darf nicht überfüttert werden.

Vermischtes.
* Posen, 21 . März. In der verflossenen Nacht ist

bei Nordoststurm heftiges Schneetreiben eingetreten, das
jetzt gegen Mittag noch anhält . Die Temperatur ist unter
Null gesunken.

* Dresden, 21 . März. Kammermusikus Gunkel,
Komponist der Oper „ Attila "

, wurde gestern Aberd nach
Schluß der Oper in einem Straßenbahnwagen nach
Blasewitz von einer Frau Iahnel erschossen.

* Petersburg , 20 . März. Der exanthematische
Typhus , oder Flecksieber , der häufig infolge von Miß¬
ernten und Teurungen verheerend auftritt und deshalb
auch Hungerfieber genannt wird, verbreitet sich im
Gouvernement Cherson sehr stark . Nach den letzten Be¬
richten der Landschaftsärzte hat die Seuche außer den
Gouvernements Jekaterinoslaw , Taurien , Kiew , insbesondre
auch die den genannten Gouvernements benachbarten G -
biete erfaßt. Schon das vorige Jahr zeichnete sich durch
Massenerkrankungen infolge von Mißernte aus ; dieses
Jahr übertrifft es jedoch noch in dieser Beziehung. Es
reicht in der Krankenstatistik an die Jahre 1894 und 1895
heran, in einzelnen Gouvernements übersteigt es diese so¬
gar bedeutend . Ueber 20 Prozent der Bevölkerung soll
am Typhus darniederliegen. Nach Lage der Dinge an
Ort und Stelle erscheint der Kampf gegen die verheerende
Seuche fast aussichtslos.

Neueste NsHrichtm.
Berlin , 23 . März . Die V 'fls . Ztg. meldet aus

Saarbrücken: Im Sinne des verstorbenen Frhrn . v . Stumm,
der beabsichtigte , anläßlich des demnächstigen Gedenktages
der Stummschen Werke eine Stiftung zur dauernden
Sicherung der Wohlthätigkeitsansialten der Firma zu er¬
richten , haben die Erben als ersten Schritt zur Verwirk¬
lichung dieses Vorhabens 500 000 Mk . bereitgestellt.

London , 23 . März. ( Lloyd -Meldung .) Das Bremer
Vollschiff Landseer geriet in Northfleet während Einnahme
der Ladung in Brand . Das Feuer wurde gelöscht . Der
Schaden ist unbekannt.

Marseille, 23 . März. Verschiedenen Gewerken an¬
gehörende Arbeiter veranstalteten in der Straßen Kund¬
gebungen und nötigten mehrere Ladenbesitzer , ihre Läden
zu schließen . Abends war alles ruhig. Acht ausländische
Strecker, die sich Gewaltthätigkeiten gegen die Polizeibe¬
amten zu schulden kommen ließen , wurden zu mehreren
Monaten Gefängnis verurtnlt . Die Gesellschaft für Schutz
des Handels und andere Gesellschaften verlangten vom
Ministerpräsidenten telegraphisch den Schutz der Regierung.

Neapel , 23 . März . Der Ausstand der Auslader
dauert fort. 2000 Ausständische beschlossen die Arbeit
wieder aufzunehmen, wenn man den von Südfrankreich
kommenden Dampfern das Einlaufen in den Hafen ver¬
bieten wolle. Man hofft , daß der Ausstand morgen
beendet sein werde.

London , 23 . März . Die Blätter melden aus Kap-'tadt von gestern : De Wet hat zwei Geschütze, die ehe¬
mals Prinslo gehörten, bei Senekal aufgeschlagen.

Washington, 23. März . General Mac Arthur
meldet : Der Philippinen -General Fullan hat sich mit den
ihm untergebenen Aufständischen ergeben . Damit ist der
Aufstand beendet.

Shanghai , 23 . März . Den North China Daily
News zufolge wird der russisch - chinesische Mandschurei-
Vertrag am 26 . d . M . unterzeichnet werden.

Pokohama, 23 . März . Die japanische Presse er¬
kennt in ihren Besprechungen des russisch - chinesischen
Mandschurei-Vertrages an, daß es für Deutschlandschwierig
sei, einzugreifen , und daß Japan, was es auch thun möge,
allein Vorgehen müsse . — Die koreanische Regierung
kündigte die Ernennung von Gesandten an, die bei den
verschiedenen Regierungen akkreditiert werden sollen ; man
glaubt, dies geschehe, daß solche Vertreter für die Unver¬
letzlichkeit der Halbinsel eintreten könnten.

Marktpreise a« der Kornbörse in Emde«
am 22 . März 1901

Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr.) .

Gattung
gering mittel

nie¬
drigster

Mk.
höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigster
W.

höch-
L

nie¬
drigster

höch.
ster
Mk.

Weizen — - t- - -̂ - ,-
Roggen — — ,— —,— 13,55 13,95
Gerste — — — —,— — ,—
Hafer —",- 11,40! 12 .30 12,90 13- 13,40

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Gültig vom 1 . Oktober 1900 an.

Von Jever nach Bremen.
5,50 9,31 12,07 4,03 7,25

In Bremen 9,28 12,29 3,07 7,32 10,53
Bo « Bremen nach Jever.

6,32 10,08 1,58 6,10 8,37
In Jever 9,52 1,25 5,03 9,02 l2,01 o

Von Jever nach Wittnmnd.
5,— 7, —* 7,54 10,10 1,33 5,15 9,10

In WiüMUNd 5,17 7,17* 8,11 10,27 1,50 5,32 9,27
* Nur an Werktagen.

Von Wittnmnd nach Jever.
5,24 7,25* 9,05 11,40 3,35 6,55 9,37

In Jever 5,41 7,42 9,22 11,57 3,52 7,12 9,54
* Nur an Werktagen.

Von Jever nach Carolinenfiel.
8,10 9,58 1,30 5,13 9,08

In Carolinensiel 8,51 10,39 2,11 5,54 9,49
Von Carolinenfiel nach Jever.

7,—* 8,2Ifl 11,15 3,15 6,30 9,16
In Jever 7,41 9,03 11,56 3,56 7,11 9,58

* Nur Dienstags im Oktober , November, Februar,
März und April. — fl Fällt Dienstags im Oktob r,
November, Februar, März und April aus.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
5,50 9,31 12,07 4,03 7,25 10,04

In Wilhelmshaven 6,48 10,27 1,06 5,03 8,22 10,55
Von Wilhelmshaven nach Jever.

6,54 8,52 12,28 4 — 6,54* 8,03 11,04
In Jever 7,48 9,52 1,25 5,03 7,46 9,02 12,01

* Nur an Werktagen.

Plivat-BckaiwtmchuiM».
Der Wirt I . L . Janssen zu Fedder¬

wardergroden beabsichtigt wegen betroffenen
Unfalls sein daselbst belegenes

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause, Stall
und Garten, mit Antritt zum 1 . Mai
d. I . zu verkaufen.

In dem Hause ist seit vielen Jahren

Wirtschaft
mit Erfolg betrieben ; dieselbe erfreut sich
eines guten Rufes, und kann das Immobil
mit Recht zum Ankauf empfohlen werden.

Das Inventar kann mit übernommen
auch ev . die Weidepachtung für 4 Kühe
und 1 Pferd übertragen werden.

Reflektanten werden gebeten , baldgefl.
mit dem Verkäufer oder dem Unterzeich¬
neten in Unterhandlung zu treten.

Fedderwarden , 1901 März 21.
Lkövvr.

Zu verkaufe«
eine fette Kuh.

Tengshauser-Mühle. M . Hinrichs.
Zu verkaufe«

ein guter dreijähriger Wallach.
Neuenderbusch . E . Graalfs.

Zu verkaufe«
eine vierjährige Stute oder ein dreijähr . ,
Wallach, beide gut im Geschirr.

Förriesdorf. Joh . Oltmanns , i

unübertroffnes Verbeffe-
rungSmittel von Suppen, Sauzen , Gemüsen rc .,verdient, auf jedem Tisch ebenso heimisch zu werden,
wie Pfeffer und Salz . Zu haben in Fläschchenvon
25 Psg . an bet

St . Annenstraße 104 . P . Koeniger, Kolonialwaren.
Original-Fläschchen zu 35 Psg . werden zu 25 Pfg . und die zu 65 Pfg

zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt.
Mitten in großer Auswahl , per

Dtzd. von 1,4« Mk. an . G . Klock.

kiuMicrtc WciiMiiit,
gute Qualitäten, billige Preise.

G . Klock.

Elll'lllsilk

GmiMe
ein- und mehr-

ilbariae
Fuß- und Räder-

pflüge,
ein- und mehr-

seldrige

Egge«
empfiehlt G . Klock.
Ermäßigte Preise . Probe gestattet.

I ». Gußstahlspaten empf.
G . Kl o ck.

Acker- und Wagenstrüuge in bester
Qualität empf._ G . Klock.

Ich habe mehrere Fuder gut gewonnenes
Landheu zentnerweise zu verkaufen.

Di-, Minssen.
Habe noch eine Wohnung mit Kuh¬

weide billig zu verpachten.
Schillig, den 19 . März. F. Hicken.

Suche
1VV Schweine

zu kaufen im Gewicht von 100 bis
120 Pfund. Abuahme Hohenkirchen und
Jever. Bitte um Anmeldung.

Auch kaufe fortwährend fette Schweine
und Kühe , sowie Mastbullen.

Heinrich Brise,
Jever, bei der Traube Nr. 23

Zu verkaufen
ein starkes , gut gezeichnetes Kuhkalb.

Moorhausen bei Jever.
H . Regling.

Zu verkaufen
ein vierjähriger VsIIsvk , fromm im
Geschirr.

Wiefels._ Adalbert Gerdes.
Ein Pianino zum Preise von 160 Mk.

steht zum Verkauf bei Wwe. Janssen
(Victoriahalle) Wilhelmshaven, Neuestr . 2 . 1

7
' '

,
'

z« Mewarilell.
Donnerstag den 28 . März nachmittags

2 Uhr findet eine öffentliche Schulprüfung
statt , zu der hierdurch freunolich eingeladen
wird . I . Luiken.

Lalmdokdalle ^svvr.
Halte dieselbe zur fleißigen Benutzung

bestens empfohlen.
Ad. Clusmann.

Preis 80 Pfg.
Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.

Großes Lager feinster Speise¬
kartoffeln bei

I . F . Janßen, Mühlenstr.
Wünsche meine schöne große

Kuchenbude "MW
billig zu verkaufen.

Milchstraße 663 Frau Kunert.
Lege fortwährend Gift für Federvieh

auf meinem Acker.
Milchstraße 663 . A . Kunert.

Gesucht
zum 1. Mai für ein Gut in Holstein ein
junger Mann, der sich allen vorkommenden
landwirtschaftlichen Arbeiten unterwirft,
gegen Salär.

Wilhelmshaven, Roonstraße.
Fritz Jrps.
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Der Kampf um den Dollar.
Roman aus dem mod . amerik . Leben von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
„Was ist geschehen ? Was hat er gethan ? "
Diese und andere Fragen schwirrten hin und her

und es prägte sich in dm Mienen der schönen Fragerinnen
lebhaftes Mitgefühl mit dem Mißhandelten und Unwille
und Empörung gegen seine Ueberwältiger ans.

Am indignirtesten zeigte sich Miß Willert, die ihr
Verlust nicht adhielt, ihr allmorgendlichesBad zu nehmen.
Sie befand sich bereits in ihrem reizenden Badekostüm,
das die zierliche , überschlanke Figur in allen Einzelheiten
erkennen ließ . Ihre Wangen waren gerölhet , ihre Augen
blitzten.

„Was ist's mit Mister Cutter ? Was bedeutet dieser
skandalöse Auftritt ? " fragte sie , mit zornfuukelnden Augen
die Männer messend, die dem Ueberwältigten eben die
Hände mit Taschentüchern fesselten.

Einer der jungen Leute , die den Fliehenden hatten
fangen helfen , wandte sich mit einem Gesicht voll Spott
und Schadenfreude zu der Fragenden herum und sagte
laut, so daß es alle Umstehenden hören konnten : „ Der
Kerl hat die Frechheitgehabt, heute Nacht in das Schlaf¬
zimmer einer Dame zu dringen, nm einen Schmuck von
großem Werth zu stehlen . Vielleicht haben Sie davon
gehört , Miß Willert .

"
Die Angeredete taumelte zurück und man sah , wie

heftig sie sich verfärbte.
„Wie ! Was ? " stammelte sie bis in die Lippen

blaß . „ Mister Cutter — ? "
„Ist ein gcmeiner Spitzbube," ergänzte der kecke

Sprecher von vorher, „ wenn er auch äußerlich wie ein
Gentlemen aussieht und bei Damen ein unverschämtes
Glück haben soll — wie man sagt, Miß Willert.

"
Mit einem Schlage hatte sich das Bild verändert.

Unterdrücktes Kichern , schadenfrohes Lächeln , Spott und
Hohng in allen Mienen, am meisten in denen der
Freundinnen Miß Willerts . Diese selbst zog sich rasch
zurück und verschwand in ihr>r Toilettenkammer jensuts
der Promenade , um sich , bevor sie noch in die See ge¬
gangen , ihres Badekostüms wieder zu entledigen.

Der gefesselte Mister Cutter aber wurde unter einer
großen Bedeckung nach der Polizei gebracht , vor der Fritz
Hammer seine Aussagen zu Protokoll gab . Dieselben
aber würden kaum genügt haben, den mit vieler Ent¬
rüstung Protestirenden hinreichend zu belasten , wenn nichl
sein Mitschuldiger, der schwarze Diener Mister Willert's,
der sofort zur Hast gebracht worden, ein volles Gestäudniß
abgelegt hätte.

In der ganzen Badegesellschaft von Cape May
bildete das interessante Ereigniß für die nächste Tagc
das ausschließliche Thema der Unterhaltung und es fehlte
nicht an phantasievollm und schadenfrohen Erzählern di,
die Diebstahlsgeschichte mit den pikantesten Zuthaten auS-
schmückten.

XV-
Am andern Vormittag hielt es Fritz Hammer für

eine Pflicht der Höflichkeit , in der Villa Willeet vorzu¬
sprechen. Aber die Zofe, die ihm öffnete , empfing ihn
mit nicht eben freundlichen Blicken.

„ Miß Willert ist nicht zu sprechen, " beschied sie ihn
kurz.

„ Und Mister Willert ? "
„ V'sll , will ihn fragen.

"
Der Millionär wies den Besucher nicht von seiner

Schwelle, Me es seine Tochter gethan, aber er empfing
ihn nur, wie es schien, um seinen Unmuth an ihm aus¬
zulassen.

„ Sie haben uns da einen schlechten Dunst erzeigt,
Mister Hammer," sagte er stirnrunzelnd, als der junge
Mann vor ihm stand.

„ Aber ich — ich begreife nicht, " stammelte der
Ueberraschte , „ ich mußte doch cs war doch meine Pflicht,
Len Dieb zur Anzeige zu bringen.

"
„ Ihre Pflicht ? Gegen wen ? Wen haben Sie damit

genützt ? Niemand ! Uns aber haben Sie nur Aerger
und Verdruß bereitet .

"
„ Aber der Schmuck .

"
„ Der Teufel hole den Schmuck . Dm hätten wir

gern verschmerzt .
"

„Aber ich konnte doch nicht ruhig zusehen , wie ein
Verbrecher unter der Maske des Gentleman weiter bei
Ihnen aus - und einging .

"
„Natürlich nicht . Aber sie hätten uns im Geheimen

warnen sollen , anstatt einen Skandal hervorzurufen und
die ganze Geschichte an die große Glocke zu hängen.
Meine Tochter ist wüthend auf Sie, denn Sie haben sie
vor der ganzen Badegcsellschaft kompromittirt. Und uns
bleibt nichts übrig, als Hals über Kopf abzureisen .

"
Und so geschah es in der That. Noch an demselben

Abend verließ Familie Willert das freundliche Cape May.
Fritz Hammer war der Held des Tages . Jeder wollte

sdie Gerichte, wie er hinter den wahren Charakter des
Spitzbuben gekommen , der sich so keck in die fashionable
Gesellschaft von Cape May eingeschlichen, von ihm selbst
erzählen hören.

lieber den Verbrecher ergaben sich übrigens im Ver¬
laufe des gerichtlichen Verfahrens die überraschendsten
Enthüllungen . Man hatte ihn im Gefängniß photogra-
phirt und photographische Abzüge nach allen größeren
Städten der Union versandt, und nun stellte es sich her¬
aus , daß Mister Cutter — unter den verschiedensten
Namen — eine sehr wechselvolle Vergangenheit hinter
sich hatte. Als Student hatte er sich i > die Primadonna
einer nmherziehenden Schauspielertruppe verliebt, hatte
sich dieser eine ganze Zeit lang angeschlossen und war
schließlich im wilden Westen hängen geblieben . Hier hatte
er ein paar Jahre laug sein Leven als Cowboy auf den
Prärien gefristet , hatte sich dann dem abenteuerlichen und
gefahrvollen Leben eines Pferdediebes ergeben , war dann
nach den Felsengedirgen Colorados gezogen , um nach
Silber zu graben, und war schließlich , im Besitz eines
Kleinkapitals, nach dem civilistrten Osten zuiückgekehrt,
um in den größeren Städten und in allerlei von der
feinen Welt besuchten Badeörtern das bequeme Leben eines
Hochstablers zu führen. Er hatte allerlei auf seinem
Konto : Diebstahl, Raub , Fälschungen, und sogar einen
Mord den er in Colorado an einem vom Glücke be¬
günstigten Mineur begangen.

Je mehr ruchlose Einzelheiten aus der Laufbahn des
Verbrechers bekannt wurde» , um so höher wurde das
Verdienst des jungen Deutschen geschätzt, dem die Ent¬
larvung und Festnahme des gefährlichen Burschen zu v r-
danken war . Von allen Seiten bemühte man sich , ihm
Liebenswüld' gkeiten zu erweisen . Man überschüttete ihn
förmlich mit Einladungen zu DinerS und Ausflügen im
Boot und Wagen. Sein Leben war eine Kette von gesell¬
schaftlichen Vergnügungen, die sich ohne Unterbrechung
aneinander reihten . Nicht einmal in seiner Bostoner Zeit
qatte sich eine solche Hochfluth von Zerstreuungen aller
Art über ihn ergossen.

Besonders die jungen Damen der Badegcsellschaft
legte» für den muthigen jungen Manu , der im Kampfe
mit dem Dieb beinahe sein Leben gelassen , ein lebhaftes
Znteiissê an den Tag . Der hübsche Deutsche mit dem
mädchenhaft zarten Gesicht und dem etwas schüchternen,
bescheidenen Wesen wurde förmlich Mode. Die Schönen
wetteiferten miteinander in Liebenswürdigkeitengegen ihn.

Fritz Hammer hätte sich in die schönen Bostoner
Lage zurückversetzt denken können , wenn nichl eine gefehlt
hätte : Milli Sommer die er noch immer nicht vergessen
konnte , die sei » Herz noch immer höher schlagen machte,
so oft er ihrer gedachte.

Unter den weiblichen Mitgliedern der Gesellschaft
von Cape May fühlte sich Fritz Hammer am meisten von
einer jungen Dame aus KenMky angezogen . Rose Davis
gehörte nicht zu den strahlenden, herausfordernden Schön¬
heiten , an denen Cape May keinen Mangel zeigte , sie
hatte vielmehr etwas Stilles, BZcheiden . s in ihrem Auf¬
treten und auch ihre Toilette stand in B zug auf kost¬
bares Material und extravaganten Schnitt der der meisten
anderen Damen nach . Aber ihre blauen Augen und ein
gewisser Zug in ihrem Gesicht übten auf den jungen
Deutschen eine wunderbareAnziehungskraft aus . Es lag
in der Form ihres Gesichts und auch in ihrem Wesen
etwas, das ihn lebhaft an Milli Sommer erinnerte, und
wenn er nicht gewußt hätte, daß seine neue Bekannte
Miß Davis hieß und die Tochter der verwiltwetenMrs.
Davis war , so hätte er glauben können , sie sei eine ältere
Schwester seiner unvergeßlichen Bostoner Freundin.

Fritz Hammer verlebte angenehme Stunden in der
bescheidene» Häuslichkeit der beiden Damen und wenn
Miß Rose 's zierliche, weiße Finger ihm des Abends den
Thee kredenzten , war ihm beinahe so wohlig zu Muthe
wie einst an der Seite seiner Reisegefährtinüber den Ocean.

Eines Abends hatte Fritz Hammer bei den beiden
Damen wieder ein paar stille , gemüthliche Stunden ver¬
lebt. Miß Rose hatte etwas Deutsches vorgelesen , das
sie ziemlich beherrschte . Fritz Ham > er hatte sich schon
erhoben , um sich zu verabschieden , als Miß Rose lächelnd
bemerkte : „ Apropos, Mister Hammer, ich werde morgen
das Vergnügen haben , Sie mit einer Landsmännin von
Ihnen bekannt zu machen .

"

„Mit einer Landsmännin ? " fragte der junge Deutsche
erstaunt.

„ Sie ist cs eigentlich nur zur Hälfte, denn nur ihr
Vater ist ein Deutscher , während ihre Mutter , Mamas
Schwester , eine Engländerin war . Wir erwarten nämlich
den Besuch einer Cousine .

"

„ Ah !
" machte Fritz Hammer, unwillkürlich interessirt.

„ Sie kommt mit dem ersten Steamer aus Boston.
" ^

„ Aus Boston ? " rief der junge Deutsche so lebhaft^
daß es den Damen auffiel und Beide wie aus einem
Munde fragten : „ Kennen Sie Boston ? " -

„Oh , nur — nur wenig"
, antwortete Fritz Hammer

verwirrt.
„ Ich freue mich schon so sehr "

, fuhr die junge
Dame, völlig ahnungslos , welche Aufregung ihre Worte
in dem jungen Mann entzündeten, fort : „ Milli spricht
vorzüglich deutsch und wir werden dann recht viel deutsch
miteinander sprechen. Nicht wahr , Mister Hammer ?"

„ Gewiß — mit Vergnügen"
, stammelte der junge

Mann , das Blut schoß ^ihm in 's Gesicht und er hatte
Mühe, seine Erregung zu verbergen . Zum Glück reichte
ihm Miß Rose die Hand zum Abschied und er konnte
sich entfernen.

Draußen eilte er mit ungestümen Schritten dem
Strande zu und als er sich allein sah , warf er sich laut
stöhnend in den Sand. Quälende, verzweifelte Gedanken
wogten in ihm und erpreßten ihm laute Seufzer. Kein
Zweifel, Milli Sommer war es , die erwartet wurde, die
Cousine von Miß Davis. Darum die Familien -Aehn-
lichkeit in den Gesichtszügen Beider, die ihm bet dem
ersten Anblick zu Rose Davis hingezogen hatte. Milli
kam morgen schon ! Wie ihn diese Gewißheit beglückt
hätte, wenn nicht — wenn nicht Bessie Newman seine
Frau gewesen wäre. So aber war es am Besten , er
machte sich in aller Stille von dannen, noch ehe Milli
Sommer in Cape May ankam.

Aber es war ein Gefühl in ihm, das sich mit aller
Macht gegen diesen Entschluß aoflehnte. Sollte er sich
wie ein Dieb hinwegstehlen , sollte er sich ausschlteßen
von den Freuden der Geselligkeit , von dem Umgang mit
gebildeten Menschen , die seinem Gemüth , seinem Geist die
ersehnte Anregung boten , weil er einst thöricht und un¬
besonnen gehandelt ? Freilich, er durfte nie mehr daran
oenken, die Augen zu Milli Sommer zu erheben , und den
verwegenen süßen Wünschen seines ungestüm pochenden
Herzens nachzugeben , aber sehen durfte er sie doch, viel¬
leicht auch sprechen, wenn sie es nicht verschmähte , das
Wort an ihn zu richten.

Aber auch diese Erwägung wurde abgelöst von neuen
Zweifeln und während er sich in ohnmächtigem Zorn die
Lippen blutig biß , sagte er sich , daß es männlicher, wür¬
diger gehandelt wäre, ergeben in sein Schicksal den Ort
zu flöhen und ein Wiedersehen zu vermeiden , das für
beide Theile nur peinlich sein konnte.

Stundenlang rang er so , mit den Händen im Sande
wühlend, dumpfteAechzlaute ausstoßend, in heißem Seelen¬
kampf. Als er sich endlich erschöpft erhob , hatte er sich,
seinem schwankenden , schwachen Charakter gemäß zu einem
Compeomiß entschlossen : einen Tag, nur einen einzigen
wollte er noch zugeben . Wenigstens noch einmal sehen
wollte er sie , bevor er Cape May verließ.

Am andern Morgen erneuerte sich das seelischeRingen.
Ob er nicht doch lieber ging ? Unentschlossen stieg er zur
Promenade hinab. Es war noch früh . Nur einige
wenige Frühaufsteher waren zu sehen. Ein Stündchen
mochte er so , noch immer mit sich kämpfend , zwischen
Strand und Promenade hin- und hergegangen sein , als
er Miß Davis in Begleitung einer jungen Dame heran¬
kommen sah.

Das Herz stand ihm still . Sie war es : Milli,
blühend, frisch, gesund wie einst. Schon hatte ihn Miß
Rose gesehen, nun war es zu spät zum Fliehen. Sie
winkte ihm von Weitem.

Er ging ihnen langsam entgegen , seinen ungestümen
Herzschlag bis zum Halse hinauf verspürend. Mit dem
Hute in der Hand, die Augen niedergeschlagen , ,stand er
jetzt vor den jungen Damen.

„ Gestatte, liebe Milli , daß ich Dich mit meinem
Freunde Misttr Hammer bekannt mache . Meine Cousine
Miß Sommer !

"
Miß Milli mußte schon auf sein Erscheinen vor¬

bereitet sein, dmn sie zeigte keine- Ueberraschung , sondern
freundlich lächelnd , als wäre es das natürlichste Ding
von der Well , daß sie ihn nun hier plötzlich wiedersah,
reichte sie ihm die Hand.

„ Ich freue mich , Mister Hammer, Sie hier zu
treffen . Wie ist es Inen in all der Zeit ergangen ? "

„Wie ?" unterbrach Miß Rose , noch ehe der junge
Mann sich zu einer Antwort aufgerafft. — „Ihr kennt
Euch schon ? "

„O, wir sind alte , gute Bekannte" , entgegnete Miß
Milli errötheud. „wir lernten uns vor zwei Jahren auf
dem Steamer kennen. Und dann sprachen wir uns letzten
Winter in St . Augustine.

"
„ Aber warum hast Du mir denn das nicht gleich

gesagt?"
„ Ich wollte Dich überraschen .

"
„ So !

"
Das letzte Wort kam sonderbar gedehnt aus Miß

Rose 's Munde. Sie beobachtete ein paar Sekunden lang
die einander befangen Gegenüberstehenden aufmerksam,
dann zuckte ein listiges Lächeln in ihren Augen und um
ih . e Mundwinkel und sie sagte : „ Da fällt mir ebm ein,
daß ich die Photographie vergessen habe, von de . ich



Ihnen gestern sprach , Mister Hammer, und die ich Ihnen
heute zeigen wollte, Du mußt nämlichwissen, Milli , daß
wir jungen Mädchen uns beinahe täglich photographiren.
Fast in jedem Badehause befindet sich ein Amateur-
Apparat .

"
Sie machte flugs Kehrt und ging den eben gekom¬

menen Weg wieder zurück.
Die beiden Zurückgebliebenen setzten sich schweigend

in Bewegung in der entgegengesetzten Richtung. Endlich
nahm Milli das Wort.

„ Sie sind mit — mit Mistreß Hammer hier ? '
„ Nein.

" Es kam auffallend hastig heraus , und nach
einem tiefen Athemzug fuhr Fritz Hammer fort : „ Ich
weiß schon seit Monaten nicht , wo sie sich befindet .

"
„ Wie ? "
Sie blieb unwillkürlich stehen und sah dem jungen

Manne erstaunt und fragend ins Gesicht . Eine dunkle
Röthe hatte sich über ihr Gesicht ergossen . In ihrer
Miene arbeitete ein Gemisch von Scheu und unwidersteh¬
lichem Interesse, mehr zu wissen , das Letztere siegte.

„ Sie sind getrennt — geschieden ? "
Er hatte nicht den Math, nein zu sagen ; stumm

nickte er.
Ein heimliches Strahlen zeigte sich in Milli Som-

mers Aug- n . Aber gleich darauf nahm sie eine ernste,
kühle Miene an, als berühre sie die eben erhaltene Mit¬
theilung gar nicht . I » ihrer Stimme ' aber machte sich
noch immer ein leises Zittern bemerkbar , während sie
jetzt die konventionelle Frage an ihren Begleiter richtete:
„ Wie gefällt Ihnen Cape May Mister Hammer ? — "

Fritz Hammer und Milli Sommer sahen sich täg¬
lich . Ja . sie verlebten fast den ganzen Tag mit einander.
Miß Milli hatte ihre unbefangene Munterkeit und herz¬
liche Zutraulichkeit von ehemals ganz wicdergefunden und
auch Fritz Hammer überließ sich widerstandslos dem
Zauber , den der Verkehr mit dem anmuthigen. liebens-
würdigm Geschöpf auf ihn ausüb . e . Wohl regle sich zu
weilen leise das Gewissen in ihm. Hatte er sich nicht
einer Täuschung schuldig gemacht , einer indirekten Lüge ?
Aber er beschwichtigte diese Anwandlungen, die ihn nur
ankamen , wenn er sich nicht in Milli 's Gegenwart befand,
mit allerlei sophistischen Gründen.

Seine Liebe steigerte si ch in dem beständigen , täglichen
Verkehr , der hier noch ungezwungener war , als ehemals
in Boston, bis zu einem leidenschaftlichen Grade . Er be¬
rauschte sich an ihrem Anblick und verschloß die Augen
gewaltsam vor dem , was möglicherweise die Zukunft an
Unannehmlichkeiten bringen mochte . Nie war sie ihm so
schön, so begehrenswerth erschienen und er mußte, wenn
er sie des Morgens in 's Wasser geleitete , ängstlich auf
sich achten , um sich nicht von seinen Empfindungen hin
reißen zu lassen und sie in seine Arme zu schließen

Ihr Badekostüm stand ihr zum Entzücken . An ein
knappsitzendes , dunkelblaues Leibchen schlossen sich gleich¬
farbige, anschmicgende Trikots , die bis zum Knie reichten;
Füße und Waden staken in enganliegenden , schwarzen
Strümpfen . Ein dunkelblaues, kurzes Röckchen. das ein
paar Zoll oberhalb der Kniee endigte , bekleidete d e Hüften.
Ein hochgelber Gürtel war um die Taille geschlungen.

Ganze Stunden vei brachte sie gleich den anderen
jungen Damen in diesem Kostüm , bald in's Wasser
tauchend , bald sich im Sande wälzend, um dann wieder
in die See zu gehen . Dabei war sic eine vorzügliche
Schwimmerin, die an Ausdauer ihrem Begleiter nicht
uachstand . Es gewährte den beiden jungen Leute » ein
eigenes Vergnügen, weit hinaus in die See zu schwimmen,
abseits von den Anderen , wo kein Dabeisein Anderer sie
zwang, gleichgültige Mienen gegen einander anzunehmen,
wo sie wenigstens ihren Angen gestatten konnten , sich still
zu sagen , was sie tief in ihren Herzen für einander
empfanden.

Eines Tages waren sie weiter hinaus geschwommen
als je. Endlich mahnte Fritz Hammer zur Rückkehr.

„ Sie werden müde sein, Miß Milli .
"

„ O nein ! Gar nicht "
, lächelte sie ihn heiter an.

Aber Fritz Hammer bemerkte , daß sie plötzlich er¬
blaßte und unruhig wurde.

„Was haben Sie ? " fragte er besorgt.
Sie athmete schwer und machte mit den Armen ver¬

zweifelte Bewegungen, als würde es ihr schwer, sich über
Wasser zu halten.

„ Ein Krampf im Fuß "
, seufzte sie endlich , nicht mehr

im Stande , sich zu beherrschen . „ Mein Gott , ich — ich
kann nicht mehr.

"
Er umfaßte sie rasch mit idem linken Arm und ar¬

beitete machtvoll mit dem rechten , um sich und sie nicht
sinken zu lassen . Ader er fühlte, daß sie auf diese Weise
nicht weit kommen würden. Auch sie bemerkte , daß seine
Kräfte zu erlahmen begannen.

„ Lassen Sie mich !
" sagte sie . „ Es geht so nicht .

"
„ Sie haben recht "

, gab er hastig zurück. „Umfassen
Sie mich mit Ihrem rechten Arm und helfen Sie mit
dem linken , so gut Sie können .

"
„ Nein , nein "

, wehrte sie und eine Thräne der Ver¬
zweiflung glänzte in ihrem Auge.

„ Lassen Sie mich nur ! Ich will nicht, ich kann nicht
zugeben , daß Sie meinetwegen — "

„ Milli , ich bitte , ich beschwöre Sie"
, unterbrach er

sie dringlich . „ Sie glauben doch nicht ., daß ich Sie feig
M Stiche lassen werde . Entweder wir retten uns zu¬

sammen oder w !r gehen zusammen unter Hat denn das
Leben einen Werth für mich ohne Sie !"

Sie widersprach nicht mehr, sondern legte folgsam,
wie er sie geheißen , ihren Arm um seinen Leib und ruderte
mit dem andern, so sehr sie vermochte . Nun , da er beide
Arme zur Verfügung hatte, ging es wieder besser und
kräftig durchschnitt er die Wellen.

Sie sprachen kein Wort mehr mit einander, um ihre
Kräfte zu schonen. Nur hin und wieder nannten sie sich
im leisen , innigen Flüsterton , um sich gegenseitig zu er¬
muntern. bei ihren Namen:

„ Milli !
"

„ Fritz !
"

Es war das erste Mal, daß er seinen deutschen
Vornamen von ihren Lippen hörte. Er staunte, wie viel
Wohlklang in dem kurzen , einsilbigen Worte lag , wenn
ihr Mund ihn aussprach Endlich fühlte er Boden unter
seinen Füßen . Es war die höchste Zeit, denn seine Kräfte
erlahmten und er hätte sich keine Minute länger über
Wasser halten können.

„ Gott sei Dank !
" athmete er aus tiefster Brust auf

und preßte sie in seiner heftigen Gemüthsbewegung stumm
an sich . Sie schlang die Arme um seinen Hals und
küßte ihn auf die Lippen, unbekümmert ob dieser ele¬
mentare Ausbruch ihres Gefühls einen Zeugen hatte
oder nicht.

In seinen Armen trug er sie an das Land, unfähig,
etwas zu sagen , aber ein jauchzendes Gtfühl unendlichen
Glückes im Herzen . Ihr Kuß erhob ihn über sich selbst
und erfüllte ihn plötzlich mit Scham und Entsetzen . Nun
kannte er üin Zaudern , kein Schwanken, keine Schwäche
mehr . Seine Pflicht g ' gen sie, gegen sich selbst war ihm
klar vorgezeichnct.

Am anderen Morgen , als sich Milli Sommer ge-
kräfligt. völlig wieder hergestellt erhob und sich zur Früh-
promenade fertig machte , wurde ihr ein Brkf von einem
Hotelboten überb . acht Er war von Fr tz Hammers Hand
geschrieben und enthielt nur wenige Zeilen.

„ Mein theures Fräulein M -lli!
Ein plötzliches Ereigniß zwingt mich zur sofortigen

Abreise , Ich muß mir versagen , mich persönlich von
Ihnen zu verabschieden . Leben Sie wohl ! Vergessen
Sie mich nicht, wie ich Sie nie — nie vergessen weide

Auf Wiedersehen!
Fritz Hammer.

"
Während Milli traurig, unruhig darüber nachsann,

was sich denn nach gestern so plötzlich ereignet haben
könnte , daß er sic vor seiner Abreise nicht einmal habe
aufsuchcn können , bestieg Fritz Hammer den Dampfer
der ihn nach Newyork bringen sollte.

XVl.
Das „plötzliche Ereigniß "

, auf das Fritz Hammer
in seinem kurzen Schreiben an Milli Sommer eingespielt
war nichts weiter als ihr Kuß gewesen, der seine Neigung
für das junge Mädchen zu einem heilige » , starken Gefühl
vertieft hatte. In den bangen, furchtbaren Minute» , wo
er an ihrer Seite dem Tode in 's Auge gesehen, hatte er
empfunden , wie sehr er sie liebte und es war keine Phrase,
sondern der Erguß eines ehrlichen Gefühles gewesen, als
er ihr gesagt hatte, daß das Leben für ihn keinen Werth
habe ohne sie . Jetzt kannt.e er nur noch ein Streben,
vor dem alles Andere znüücktrctcn mußte, das Streben,
die unwürdigen Fesseln , die ihn an Bessie Newman immer
noch ketteten , auf legale Weise zu lösen . Erst wenn das
geschehen, wolle er zu Milli Sommer zurückkehren und
»m ihre Hand wcrb n.

Zunächst lag ihm die Aufgabe am Herze » , Bessies
derzciligen Aufenthalt aufzuspmen. Im Hinblick ans dos
Ziel siiner Wünsche mußte er seinen Widerwillen gegen
eine Berührung mit Bessies Verwandten unterdrücken
Sein erster Gang , als er in Newyork anlangte , war in
die Chrysticstrcet , Es entging ihm nicht, daß die Boarding-
hauswirthin und ihr Sohn bei seinem Eintritt rasch
einen Blick mit einander wechselten und daß blitzschnell
ein Ausdruck von Furcht und Schrecken über ihre Ge¬
sichter lief.

Auf seine Frage nach Bestie zuckten Beide mit den
Achseln und Jack Newman gab mit seiner gewöhnlichen
frechen Miene die Frage zurück : „ Wo Bestie ist ? Ja,
das fragen wir Sie. Sie als ihr Mann müßten doch
zuerst wissen, wo sie sich aushält .

"
Fritz Hammer biß sich auf die Lippen . Die Art und

Weise des Loafers ärgerte ihn. Aber er zwang sich zur
Ruhe, während er erwiderte: „ Bestie ist mir nicht an
meinen Wohnort gefolgt und hat mir auch nicht die ge¬
ringste Nachricht zukommen lassen Ich bin nicht imstande,
über ihren Aufenthalt irgend etwas zu sagen .

"
„ Wie ich . Wir wissen garnichts," sagte JackNcw-

man und steckte seine Hände in die Taschen.
„ Aber Bessie wirb doch einmal an Sie geschrieben

haben ?"
Wieder wechselten Mutter und Sohn einen Blick,

worauf letzterer mit . auffallender Hastigkeit zur Antwort
gab : „ Nein , das hat sie nicht . Mlt dem Schreiben hat
sie

's überhaupt nie gehalten.
"

„ Aber können Sie mir nicht irgend einen Anhalt,
einen Fingerzeig geben ? " forschte der junge Deutsche mit
Dringlichkeit weiter.

„ Können wir nicht , haben ja selbst keine Ahnung.
Ihre Pflicht wär 's gewesen , sie bst sich zu behalten und
für sie zu sorgen .

" .

s „ Zeitweise war ich dazu außerstande. Aber heule
komme ich , um nachBessie zu sehen.

"
„ Also cs geht Ihnen wieder gut ? " fragten der

Loafer und seine Mutter wie aus einem Munde und ihre
Augen funkelten vor Neugierde.

„ Leidlich . Jedenfalls habe ich den besten Wille»,
für Bksste zu thun , was in meinen Kräften steht .

"
„Was werden Sie denn thun ? Sie wieder zu sich

nehmen ?"
Es war etwas Scheues und zugleich Lauerndes i»

dem Ton und Blick des Sprechenden. Fritz Hammer
mahnte sich im Stillen zur Vorsicht.

„ Vorläufig möchte ich mit Bessie eine Aussprache
haben. Wir haben uns über Verschiedenes auseinander¬
zusitzen und das kann nur Au^e in Auge geschehen.

"
Jack Ne oman und seine Mutter wechselten wieder

ein paar Blicke . Diesmal nahm Mrs . Newman das
Wort : „ Auseinandersctzen ? Wie meinen Sie das ?"

Sie sah ihm mit lauerndem Interesse ins Gsticht,
Aber er wehrte ab. „ Wie gesagt , das kann ich nur mit
Bessie selbst abmachen .

"

_ (Fortsetzung folgt .)

Schützet den Kiebitz.
An die Landbewohner des Kreises richte ich , wiederum

die dringende Bitte , im Interesse der Landwicthschaft aus
den Schutz des Kiebitzes , der tagtäglich in rastloserThätigkeit
den schädlichen Insekten und Würmern , den Feinden da
Accker, Wnf n und Weiden , nachstellt bedacht zu sein,
Daß die Zahl der Kiebitze sich von Jahr zu Jahr ver¬
mindert, hat hauptsächlich in d m Ausnehmcn der Eier
seinen Giund Es erscheint daher dringend erwünscht , daß
das Kiebitzeiersammeln wesentlich eingeschränkt wird.

Nach § 33 des Feld- und Forstpolizeigesetzes ist das
Ausnehmeri der Eier auf fremden Grundstücken ohne aus¬
drückliche Erlaubniß des Eigcnthnmers verboten und
strafbar . Dieies Verbot kommt indcß so lange nicht zur
vollen Wirkui g , als nicht die Landbewohner selbst auf
die Befolgung desselben achten und die Eiersucher zur
Anzeige bringen. Allen Grundbesitzern wird daher em¬
pfohlen, jeden Eiersucher , welcher beim Eieisuchen betroffen
wird, zur Anzeige zu bringen. Die Anzeigen können an
mich direkt gerichtet oder bei d . r Gendarmerie und den
Gemeinde - (Guts ) Vorsteher» angebracht werden.

Einen gr nügenden Schutz gewährt tndeß das Verbot
des Eierausnchm -ns für sich allein noch nicht, da cs der
Eiersucher leicht vereiteln kann , daß er bet dem Ausnehmen
oer Eier abg. faßt wird.

Es empfiehlt sich daher weiter, außerdem das Be¬
treten von Grundstücken jedem Unbefugten zu verbiete»
und zwar durch Anbringung oder Ausstellung von War¬
nungszeichen . Sind die Grundstücke mit einer Einsriedigung
versehen , so bedarf es zum Beweise der Strafbarkeit der
Anbringung oder Aufstellung von Warnungszeichen nicht.

Die in Betracht kommenden Strafbestimmungen sind
hierunter abgcdruckd.

Wittmund , den 28 Februar 1901.
Der Laudrath.

Budde.
8 568 des Neich-Strafgesetzbuchs.

Mir Ge vstrafe bis zu 60 ^ oder mit.Haft bis zu14 Tagen wird bestraft : wer unbefugt überDärten odrr
Weinberge, oder .vor beendeter Ernte über Wiesen oder
bestellte Accker oder über solche Aecker Wiesen , Weiden
oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung versehen
sind , oder deren Betreten durch WarunngSzeichenunter¬
sagt ist. oder auf einem durch Wariiungszeichengeschlossenen
Privatwege geht , reitet, fährt oder Vieh treibt.

8 9 des Feld - und Forstpolizeigesetzes. §
Mit Geldstrafe bis zu 10 ^ oder mit Hast bis zu

3 Tagen , wird bestraft, wer, abgesehen von den-Fällen
des § 123 des Strafgesetzbuchs, von einem Grundstücke,
auf dem er ohne Befugniß sich befindet , auf die Auf¬
forderung des Berechtigten sich nicht entfernt. Die Ver¬
folgung tritt nur auf Antrag ein.

8 10 des Feld - und Forstpolizeigesetzes.Mit Geldstrafe bis zu 10 cM oder mit Haft bis zu
3 Tagen wsi d bestraft, wer , abgesehen von den Fällen
des § 368 Air. 9 des Strafgesetzbuchs, unbefugt über
Grundstücke reitet, karrt, fährt , Vieh treibt, Holz schleift,
den Pflug wendet oder über Aecker, deren Bestellungvor¬
bereitet oder in Angriff genommen ist, geht . Die Ver¬
folgung tritt nur auf Antrag ein.

8 33 des Feld - und Forstpolizeigesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu 30 -^6 oder mit Haft bis zu

1 Woche wird bestraft, wer , abgesehen von den Fällen
des § 368 Nr . 1t des Strafgesetzbuchs, auf fremden
Grundstücke « unbefugt nicht jagdbare Vögel fängt,
Sprenkel oder ähnliche Vorrichtungen zum Fangen von
Singvögeln aufstellt, Vogelnester zerstört oderEier oder
Junge von Vögeln ausnimmt.

Nach 8 6 des Wildschongefetzes vom 26. Febr.
1870 ist das Ausnehmen von Kiebitzeiern nach dem 30.
April unter allen Umständen verboten. _

— Leer7Am "
J

"
Mäj , der Kaiserin erhielt Frau

Enzenga in Völlen, die sitzt auf eine reichlich 40jährige
Thätigkeit als Hebamme zurückblickt, eine ^goldene , die
Inschrift „ Treue Dienste " tragende Brache.

— Die Obstbaumzählung hat in der preußischen
Monarchie 90 223 375 Obstbäume ergeben.
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